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16 Millionen Chinesen Amern .
Nanking , 1«. März . Der Minister siir

Gesundheitswesen , der im Auftrage der Regie «

rung die von einer Hungersnot betroffenen Pro »
vinzen H o » a n, S h e n f i und Kauf u bc -

reift hat , teilt in seinem Bericht an die Zentral -
regicrung mit . daß in Honan V/ < Millionen , in

Shcnsi 6K , in Kansu 2 % Millionen Menschen

Hunger leiden . Das bedeutet , daß in den drei

genannten Provinzen mehr als 1K Millionen

Menschen fast ohne Lebensmittel sind . Ncber

die Vorschläge , die der Minister siir GesundhcitS -
Wesen der Regierung zur Abhilfe der Rata -

strophe aus Grund seiner Reise machen sollte , ist

noch nichts bekannt geworden .

Das Hochwasser in Alabama .
Fiinf Städte bedroht .

Montgomery ( Alabama ) , 10 . März .
( Reuter . ) Durch das Hochwasser im Süden des

Staates Alabama sind derzeit insgesamt siins
Städte bedroht . Einige tausend Menschen sind
ohne Lebensmittel .

New flork , 1K. März . Im Neberschwem -
mungSgebiet des Staates Alabama könnt « » bis -

her 37 Personen gerettet werde » . Das Wasser

beginnt zu fallen .

Montgomery , IV . Marz . ( Reuter . ) Die

» Überschwemmung , die einige Städte von der

Welt trennte , ist im A b n e h m r n. In der Stadt

Montgomery wurden bisher 12 Tote festgestellt .
V

New Aork , 10 . März . Nach neueren Mel¬

dungen sind entgegen früheren Schätzungen
bisher 13 Todesfälle im Hochivassergeblet in

Alabama und den angrenzenden Staaten festge¬

stellt worden . Das Retmngswerk schreitet rasch
vorwärts . Etwa 20 . 000 Personen muhten bisher
In den verschiedenen überfluteten Ortschaften die

Hänser räumen . Bis heute vormittags war etiva

die Hälfte der Bewohner von Elba in Sicherheit

gebracht ; die in Elba verbliebenen sind nicht un¬

mittelbar gefährdet . Nach den letzten Meldungen
sind 3500 Einwohner von Gcncva in Sicherheit
gebracht worden .

Au « Madiso » wird gemeldet , dag der Akt -

bama - Fluß das Land in 0 Meilen Breite über¬

flutet hat . Die Flußticfe beträgt 18 Meter , das

sind über 0 Meter mehr , als sie bei Flut beträgt .
Flugzeuge überfliegen die überschwemmten
Gebiete und werfen Lebensmittel und Mcdika -

mente auf die Dächer der Häuser ab . Das Rote

Kreuz trifft weitgehende Vorkehrungen zur Ver¬

hütung von . Krankheiten in den Flüchtlingslagern .
Aus einem Flüchtlingslager nördlich von Elba

wird bereits der ASbruch einer Masern - Epidemie
nnter den Kindern gemeldet .

Erfolge der AuWndi ' chen ?
New Pork , 10 . März . Wie Associated

Pres ; ans Iuarcc meldet , gibt das dortige Revo -

lutions - Hauptquartier bekannt , das ; die Stadt

Aguas Ealientcs , die auf halbem Wege zwischen
der Hauptstadt Mexiko und Torrcolt liegt , durch

Rcbcllentruppcn erobert worden ist . Bei der Ein¬

nahme der Stadt wurden viele Soldaten der

Bundestruppen getötet und eine große Anzahl
gefangen genommen . Dag revolutionäre Haupt *

quartier mißt der Einnahme von Aguas Ealien -

tes große Bedeutung bei , da dadurch , wie

es heißt , die Verbindung zwischen den auf Tor -

rcon vorrückenden Bundesarmeen unterbrochen

wird .
*

Tränengas .

Washington , 10 . März . ( Reuter . ) Die mexi¬

kanische Regierung M . um die Revolution wirk -

sam niederzuschlagen , bei den Vereinigten Staa -

tcn eine große Menge Munition und Massen

sowie Vorräte von Tränengas bestellt .

Neue Intervention Trotzt ! « in Berlin .

Berlin , 10 . März . Wie das „ Berliner Tag -
Watt " hört , hat der ReichstagSabgcordncte Dr .

R o s e n f e l d als Beauftragter Trotzkis dem Ka -

binett schriftliche Erklärungen überreicht , in denen

Trotzki versichert , daß sein Aufenthalt in Deutsch -

land nur der Wiederherstellung semer Gesundheit

dienen wolle und daß er keinerlei Pol tische Tävg -
feil zu entfalten gedenke . Auch der preußische In -

nemuinistcr Grzesinst ! bat bei der Reichs -

Regierung das Gesuch Trotzkis befürwortet .

Kerkerftrase » siir die spanischen Studenten .
Regicrung angeliindigt .ScharZe Maßnahmen der

Madrid , 10 . März . ( Fabra . ) General Primo
de River « erklärte am Schlüsse des gestrigen Mi

nistcrratcS , der Minister des Innern ivcrdc alle

Maßnahmen treffen , die er als notwendig anseltcn
werde , um alle Unruhen nitf de » Straße »
und öffentlichen Plätzen zu unterdrücken . Sämt¬

liche Studenten , die bei der Veranstaltung öffcnt -

licher Kundgebungen besonders hervortraten , toer -
den mit Kerker in Provinzial - Gcsängnlssen , die

von ihrer Oieburtsgenieinde möglichst weit ent¬

fernt sind , bestraft werden . Desgleichen werden

die Dekane der Fakultäten und die Professoren
jener Fakultäten , die an den Ullrichen am mci -

sie » beteiligt tvaren , strenge lvstrafl iverden , weil

sie die Disziplin nicht aufrecht zu erhellten ver -

mochte « . Diese Universitäten , wie auch die ande

reu in Betracht komiiieilden Hochschulen »verde »

für längere Zeit geschlossen werde » .

Sozialiften gegen Bainleve .
Nachtflhnng fter Kammer . - 314 gegen 246 siir die Regierung .

Paris , 16 . März . Tie Kammer setzte die
Sitzung die ganze Nacht hindurch fort , und erst
kurz vor sechs Uhr früh konnte die Debatte über
die Todesfälle in der Rhcinarin e zum Ab

schlnsse gebracht werden .

Kricgsminifter P a i n l c v >> erklärte , als

zu Beginn dieses Jahres im Rhcinlandc die

Grippe auftrat , habe er einen Generalinspektor
dahin entsendet , um die entsprechenden sanitären

Maßnahmen zu treffen . Ans den Statistiken er¬

gebe sich, daß von der in den deutsche » Okkupa -
lionSstädten herrschenden Grippe die dentscken
Truppen in gleicher Weise wie die fraiizösischeii
und die Zivilbevölkerung betroffen wurden .

Biclc von den seitens der Deputierten cmgeführ
tcn Fälle seien übertrieben ; in jenen Fällen , in

welchen eine Schuld der Offiziere oder der über

geordnete » Militärorgane überhaupt festgestellt

wurde , sei eine strenge Untersuchung und ' Bc

strafuiig angeordnet worden .
Bor der Abstimmung erklärte P oincar ö,

die Regierung fordere nicht , daß ihr das Ver¬

trauen ausgesprochen werde . Sie stelle sich damit

zufrieden , tvcnn angedeutet würde , daß leine

Demission der Regierung gefordert wird , denn

diese habe nach ihrem besten Gewisse » alle ihre
Pflichten erfüllt . Ter Antrag , nach dem die
Kammer die gegenwärtige Debatte stillschwei¬
gend abschließen soll , ivnrde hierauf mit 308 ge -
gen 202 Stimmen abgelehnt , dagegen eine Ta¬

gesordnung , daß die Kammer damit rechne , daß
die Regierung den betroffenen Familien ihre
Teilnahme und Fürsorge zuteil werden lasse und
die entsprechenden Verfügungen zur Erhaltung
des guten Gesundheitszustandes der Truppen un¬
ternehmen werde , mit 311 gegen 210 Stimmen

angenommen und die Sitzung geschlossen .

Paris , >0. März . Ter sozialistische „ Po -
p u l a i r e " erklärt in Kommcntierung der Vcr -

Handlungen in der Kammer , die Sozial sten wür¬
den den Kriegsminister Painlevö nicht in

Ruhe lassen und nicht eher aufhören , bis sie ihn
aus dem Kricgvministerinm und dem Parlament
vertrieben hätte ».

Unternehmerfrechhelten .

Warschau , 10 . März . ( Eigenbericht . ) Inhaber
und Dirck . or der größten Textilfabrik deö Lodzcr

Reviers , der W i d z e w c r M a n u f a k t « r , die

kürzlich wegen vielfacher Ueberschreitung sozial

politischer Vorschriften mit je zehn Tage «

Hast bestraft wurden , haben den Behörden jetzt

erklärt , im Falle der Durchführung dieser Strafe

mühten sie i h r c B e t r i e b e v o r ü b c r g c-

hcnd schließen und 0000 Arbeiter

entlassen . Allgemein wcndel man sich mit

Entrüstung gegen diese Drohung und wartet ab ,

ob sich die polnischen Behörden dem wirtschaft¬

lichen Druck dieser Großunternehmer tatsächlich

beuge » werde » . Es handelt sich um dieselbe

Firma , deren jüngster Mitinhaber vor ivenigen

Wochen von einem erbitterten Angestellten ans

offener Straße niedergeschossen worden war .

Sie Berliner Dokumentenfälscher .
Weitere Verhaftungen .

verlin , 10 . März . Wie der Polizeipräsident
mitteilt , haben im weiteren verlauf der Ermitt -

lunaen der politischen Polizei in der Doknnicn -

tcnfälschersache O r l o w und Genossen eine Reihe

von Durchsuchungen stattgefunden . Die Durchsicht

des vorgefundene » Materials wird noch laiigere

Zeit in Anspruch nehmen , vorläufig festgenom -
men wurden außer Gunianski die Journalisten
Alexander R e l i d v f f, Alexander von R o s

man » . Fra » Olga Papkewitz . ei » Inge -
nieur Sergej Lawroff sowie der anS der At¬

tentatssache Nabnkoff her bekannte frühere ruf -

sischc Oberleutnant Peter S ch a b e l s k i - B o r g.

Sollte das Belastungsmaterfal zur Enircichung

eines Strafverfahrens ' nicht allsreichen , so wird

voraussichtlich mit fremden polizeilichen Maß -

» ahmen gegen die Genannte » vorgegangen wer -

den . Weitere drei vorläufig festgenommene Per -

soneii mußten mangels verdachtes einer straf¬
baren Handlung wieder entlassen werden .

Indianer morden 49 Arbeiter .

Lima ( Peru ) , l «. März . Ein Indianer -

flamm iiberliel unweit Davar » «ine Gruppe von

Arbeitern , die insaesamt ermordet wurden .

Es wurde eine militärische Strasexpedition e„ t -

sandt .

Die Anslandsvropaganda der
Komintern .

Riga , 1t!. März . ( Tsch. P. - B. ) Die hiesige
politische Polizei überraschte das Zentralkomitee
der illegale » kommunistischen Partei Lettlands

vollzählig während einer geheimen Sitzung ,
» ahm die siebe » anwesende » Personen fest und

beschlagnahmte zahlreiche Dokumente , darunter
die kürzlich aus Moskau eingetroffenen Instruk¬
tionen der lettischen Sektion der Koinintcrn so-
wie die Abrechnungen über Propaganda -
gelber . Unter den Verhafteten befanden sich

zwei Emissäre der K o >» i n t e r n, welche
mit falschen Pässen nach Lettland abkoinmaiidiert

waren , ein Stadtverordneter und ein Beam¬
ter der S o w f e t h a » d e l s v e r t r e t u n g.
Die Hausdurchsuchungen in de » Wohnungen der

Mitglieder des Zentralkomitees halten eine Reihe
weiterer Verhaftungen zur Folge .

Für dke Amnestie in Rumänien .
Seil dein Bestände Groß - Rmnäniens herrscht

ini Lande ci » reaktionäres ' Regime , das

gegen das Arbeiter - und Bauernvoll und speziell
gegen die naiionaleii Minderheiten gerichtet ist Es
wurden die elementarste » Rechte der Arbeiterklasse
inil Fügen getreten und den Minderheiten iverden

sämtliche Ansprüche ans jedwede Sekbstäildistkeic und
Kultur abgesprochen . Alle Proteste dieser unterdrück
len Massen werden mit den banalste » Methoden der

Signranza !>n Keime erstick , und die Anführer ohne
Rücksicht aus Partciangchörigkeit in den Kerker ge.
schleppt .

In der letzten Zeit ist im Lande eine mächtige
Bewegung um die allge m eine A m n c st i e im

Gange . Die in Prag studierende Studentenschaft
aus alten Länder » Rumäniens , Siebenbürgen ,
Bukowina , Bessarabien » » d Dobrudscha , veranstal -
teoc ain 11 ivlärz d, I . eine versaininluiig , in her
sie sich dem heimatlichen Kamps für die politische ,
agrarische und militärische Amnestie wie auch siir
die Besserung der Lage der Arbeiter und der

Minoritäten anschloß .
Die Ausführungen der Redner wurde » mit

großer Begeisterung ansgenonnnen und es wurde

konstatiert , daß unter dem demokratische » Deck¬
mantel Manin ' S das alte Regime werterlebt . Die

Vertreter der Studenten der Balkanländcr , der

Tichechoslolvaki - schen und Polnischen Republik dekla¬
rierten im Name » ihrer Landsmänner , daß sie mit
Solidarität diese Bewegung unleistüpcn wollen .

Die ganze Versammlung bewies durch ihr Per -

hallen ihre vollkemcne Zustimmung zu der Forde¬

rung der allgomenien Amnestie in Rlunänien .

Wir warnen !
Man denke daran , wie in anderen Lan¬

det n. etwa in Deutschland , die großen Fragen ,
des Wirtschaftslebens behandelt iverden ! Als

der letzte deutsche Zolltarif beraten wurde , da

wurde erst wochenlang in der Fach - und Tages -
presse diskutiert , dann laut die Vorlage in

den . Reichstag . Ivo sich der Ausschuß monate¬

lang mit der für die Zukunft des deutschen
Wirtschaftslebens bedeutsamen Fräste befaßte .
Mehr als vierzig sozialdemokratische Absteord -
ncte allein habe » in die Diskussion im Aus¬

schuß einneprifren .
Ganz anders bei uns ! Als seinerzeit die

Bürsterparteien an die Erhöhung der Getreide -

zöllc schritten , wurde die Vorlage ins Haus
geworfen und danir im Eilzuststempo durch -
gepritickt . Millioncnwerte sind dadurch per -

schoben worden — aus den Taschen der Kon -

sninenten in den Geldbeutel der Groszagrarier .
Das war aber kein Grund für die Mehrhcits
Parteien die Veratung so durchzuführen , wie

es der Bedeutung der Sache entsprochen hätte .
Die Gestensätze , die selbst unter den bür¬

gerlichen Parteien in wirtschaftlichen Frnpeii
vorhanden sind , wurden allerdings ausstetra -
gen und so kamen längere Beralunsteu Wer

Gesctzesvorlastcn schon zustande . Aber nicisr
nicht in den parlamentarischen Ausschüssen ,
wie es in anderen parlamentarische » Staate »

üblich ist . sondern im Achteransschus ; der Koa

lition . in dein sich das politische Leben des

Landes konzentriert .
Es gibt nun stctvijze Kreise in der Tsckc -

choslowatei , ivclcke die Zeil siir stetoinincn er¬

achten , einen Schritt iveiterzugehen . An die

Stelle des Parlamcntszi »» ncrs , in dein die

OSmiLka tagt , soll nun — das Restaurant
Zavrel treten . Dorthin hat nämlich , wie wir

bereits gestern berichtet haben , die Liviiostemlö
banka eine Berawng der Industriellen und

Astrarier einberufen , die natürlich auch , nach¬
dem die Laune der Anwesenden durch die

auserlesensten Speisen und entsprechenden
Alkohol stehobc » wordeil war . zu einem pvsi
liven Ergebnis stelangtc : die Astrarier erhalten
ihre Viehzöllc und die Industriellen ihre Er

Portsrcditversicherunst .
Wir haben bereits stcstern darauf hinste -

wiesen , wie verderbenbringend diese Politik für
die Weiterentwicklung unserer Industrie ist .
Wie sollen die Arbeiter mehr Jndnstrieartilel
kaufen , wenn jedes Jähr die Ausgaben für
Rahrunstsniiitcl steigen ? Wie tvill unsere In
dustrie der Konkurrenz der stroszen kapitalisti¬
schen Staaten bestestnen , wenn sie selbst ihre
Produktionskosten verteuert ? Die Wirtschafts¬
politik unserer Industriellen , die den Ehrgeiz
haben , ihre Klassciistenojsen in der stanzen Welk

an Ntickstäiidigkeit . Kleinlichkeit und linder -

sländuis stestcnübcr den SchicksalSsrasten der
Geeenlvari und Zukunft zu übertreffen , sind
daran , auf jede selbständiste Jndustriepölitil
zu verzichten lind sich den astrarischcn Glücks

ritiern , . Reststutbesitzelii » nd Karrieristen mit

Hanl und Haareil zu verkaufen .
Aber man inusz sich doch auch frästen : Wo

bleibt die Restle r u » st d er T s ch e ch o

s l o >v a k i s ch e n R e p n b l i k ? Ist der
Herr UdrSal tvirllich zu 100 Prozent Minister
Präsident . >vie er vorige Woche zu den Journa -
listen sastte oder ist heute schon zu 50 Prozent
Nestieruiistschcs der Herr Oberdirektor Dr .

Preis ; ? Ist es nicht Sache der Restierunst und
der parlamentarischen Vertreter der Mehrhcits
Parteien aus der Krise der Viehproduktion —
die ohne Zolle weit besser reliifl werden könnte
— einen Ausweg zu finden ? Haben die Her¬
ren das Geschäft schon stanz der ?- ivnostensk »
Bantä überstehen ? Wenn die Mitstlieder der
Restierunst und der Mehrhcitsparteien noch
einen Funken deinokratischen Empfindens hät¬
te », dann müßten sie die Herren Preis ; und
Beran , welche die stanze Geschichte einstefädclr
haben , enerstisch zur Ordnung rufen , denn wo¬
zu haben wir Restierunst und Parlament , wenn
die 2jviiosteiisk » Baiila sich bei Lachs und
Champagner eine neue inoffizielle Restierunst
und ein Nebenparlament anschafft ?

Jä , tvenn die Heutiste Bourstcoisie noch
mit einem Tropfen demokratischen OelS qe -
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salbt wäre ! Aber ihre Klasscili »teressc » haben
längst alles demokratische Empfinden abgetö¬
tet . Parlauiciii , Versassnng , Demokratie —

dafür schlug man sich, als noch daS Proletariat
ivenig politische Rechte hatte . Da die arbci »
tcnde Klasse aber in » Parlamente stärker gewor -
den ist . vernichtet man auf allen Parlamentärs -
scheu KrimSkram . In den Zimmern der Bau -
kcn fühlt man sich sicherer als im Parlament ,
bei Zaveel plaudert eS sich besser als im

Rudolsinum und es bereitet den Herren ein bc ^

preisliches Vergnügen , » venu sie zwischen dem

englischen Rostbeas u»»d der Torte den Arbci -

lern und Angestellten ein vaar hundert Mil -
lionen auS der Tasche ziehen .

AuSschaltnnp der Regierung und des

Der Sinn für Das Reale .
Die Landbündlcr entdecken „Zeichen der

Zeil " . Worin zum Beispiel ? In der politi -
I (t) c n Ernüchterung , die in allen Partei -
tagern platzgivist . Mag ' ein , tafj diese Eriinchtc -
rung platzgrcift und Nif » sie ein Zeichen der Zeit
ist .

"
Sie wird jenen , die seit Jahren von saust -

dicken Phrasen leben und die da glauben , eine
Nation mit dem Schlagwort von der S » ? m
biose abspeisen zu können , keine Früchte ira -
gen ! Aber die Laudbiindler steuern auch Bei -
ipielc bei . Da hat « S »nieder einmal eine Land -

bündlerkonfcrcnz gegeben , ans der ein tschcchi -
scher Agrarier , der Sekretär der „ Grünen Iitter -
nationale " ein Referat hielt . Darin erblickt die

„ Landpost " ein Vorzeichen dafür ,

. paß wir tai nnscreit tschechischen Stai » '

debgcnossen sowohl in den gen,ein -
in wen Belangen sowie auch in unseren

völkisch berechtigten Forderungen
Verständnis und llnicrstützimg finden werden . "

So sicher in den gemeinsame » Belangen , als

nicht in den völkischen Forderungen , die sie min -
bestens erst erheben müßten ! S o >v i e sie aber
ertatan »Verden , wird man auch schin , daß es
nicht sowohl geht, »vic bei den Belangen , i »
denen sie sich einig sind .

Richtiger ist schon die Schlußfolgerung der

. . Landpost " :
„ Der Sinn für das Reale , sür die

Wirklichkeit , sür die Bedürfnisse d c S

Werktages » vächst also i » allen Kreisen , was
nur auf das lebhafteste jn begrüßen ist . weil daini :
. um ehesten und besten de » kritischen Zeilerschci -
mingeil degegnet werden kann . "

Wir wollen hoffen , daß der S i n n s ü r
daS Reale auch bei den Arbeitern zu -
nimmt und daß sie ciwa die neueste agrarische
Schweinerei , das Abkommen über die Bich -
• ,611c , dnchaus nach den Bedünfnisscn ibres

Werktags beurteilen . Die Agrarier freilich »vor -
den dann wieder versuchen , die Arbeiter vom
Zinn stir das Reale abzulenken und auf die hö -
Heren agrarischen Ideale hlnznlveiscn . von denen

aber , »vi « von denen des Zcupan im „ Zigeuner -
baroir " gilt , daß sie so » vohl Borstenvieh und

Schweinespeck io » vic deren möglichst hoher Preis
sind ! ^

Erste Sitzuna der Systemifiervngs «
tommiffion .

Prag , 1V. März . Die von der Regierung
gebildete Kommission für die Mitwirkung bei der

Feststellung der normalen Zahl der Kräfte in den

staatlichen Aeinker » und Unternehmungen und im

Zusammenhange damit . bei der definitiven S»>-

steinisiernirg der Dienststellen sür die nächsten
drei Jähre »vurde für Montag , den 18 . März .

Parlaments ! Dazu haben sich die Herren bei

dem opulenten Diner der ersten Großbank dcS
Landes entschlossen . Zum crstcninale haben
Industrielle und Agrarier i » einer für die Be -

pölkerung lebenswichtigen Frage sich entichlos -
sei » zu s a s c i st i s ch e ' n M e t h o d e u zu
greifen . Wir sind unS der Gefahr des Weges
bewußt , aus den die Prciß und Vera » , die
Brdlik » nd Zadina unser öfscnlliches Leben

drängen »vollen . Aber gemach , ihr Herren !
Denket an Ostrau . Der Sozialismus ist im
Vormarsch » nd die K. P. <X, die Euch in den

leisten Jahren Euer Spiel erleichtert hat , lci -
bei an Schwindsucht . Die Reaktion ebbt ab .
Wollt Ihr ein Tänzchen wapen ? Tschechische
und deutsche Arbeiter spielen Euch auf !

halb lt » Uhr vormittag ins Finanzminlstcriiiin zu
ihrer erste » Sitzung eiiibcriife ».

Firma Halb & Halb .
Die „ S u dc tc nde n t sch e TageSzei -

t ii n g " ist ein sonderbarer Zwitter . Im Hinter -
teil ein Prager Stndentenblatt , vorne ein Organ
des Jndustriclleiivcrbandes , dessen nordböhmi -
schein Hauptorgan sie angeschlossen ist, vermag sie
nur schivcr die mittlere Linie zivilchen dcntsch -
nationalcn Jllnsioncii und nüchternen Unter -
nchinersordcruiigc ' i zu finde ». Humorlos bis zur
nnverdaulichen Trockenheit , bringt sie nicht ein -
mal den bescheidensten Bicrulk zustande , der den
dcntsclmationalcn Provinzblättcrn so wohl zu Gc -
ficht steht . Was Wunder , » venu eine Partei , die
von dieser Zeitung lebt Schiffbruch erleidet ! Seit
diesem Schiffbruch aber versucht die „ Sudeten
deutsche " das lecke Schiff flott zu bekommen , in¬
dem sie es »nieder starker " ach rechts legt .
Tie Unternehmer sind nun stärker als die St » -
deuten : man biedert sich bei Rosche » nd
Kafka an , iudent man die Aktivisten nnge -
schore » läßt und gegen die Sozialdcmo .
k r a t i c hebt .

In einem Leitartikel „ H ochfinanz und
Sozialdemokrat ! e" , den ein Professor
Opperman » aus Hannover verbrochen bat , »vird
die alte Fabel von der Sozialdemokratie als
Hilfstrnppe der internationalen Hochfinanz auf »
getischt . Der Taivesplan , für den die
Sozialdemokratie allein verantivortlich sei , be -

»' tätige das und der neueste Plan emeS Welt -

Clearing - Hanses noch deutlicher . Dazu ist vor
allem zu sagen , daß der Dawesplan im deutschen
Reichstag mit der Nnterltiibung der haltan
deutschnAtionaken Fraktion nnge «
ii o i » »» c » »vurde . Freilich »var nur die halbe
abkommandiert »vorden , aber daS macht ja die
Politik „ Halb & Halb " aus , daß der eine sitzt . der
andre steht . Warum hatten denn die Deutsch -
nationalen im September 1924 nicht den Mut .
den DawcSPlan zu Falle zu bringen , die Auf¬

lösung des Reichstages zu erzwingen und eine
andere Politik durchzusehen ? Und » varnm fehlt
ihnen heute der Blut , sich an die Spibe eines

Biirgcrblocks zu stellen und die Pariser Verband -
lungen selbst in die Hand zu nehmen ? Sie sehen
natürlich sehr »vohl ein , daß Deutschland einen
Teil der Kriegsentschädigung eben zahlen muß
und daß ibm keine dentschnationale Großmäulig -
keit davon helfen kann .

Der Herr Ovvermann tischt das Märchen

auf . daß die Zahlungsvervslichtnngen Deutsch -
lands eine Folge der Lüge von der
d e ut s ch e n Kriegsschuld seien und daß die

Kommerzialisierung der Schuld , ihre Eittpoliti .
siernng , bedeute , a » f die Ausrottung der Schuld

lüge zu verzichten . So naiv »vird der Herr
Opperman » aber kaum kein , an die Wirksamkeit
der deiitschiiationale » Unschuldspropaganda zu

Die Flucht aus der Hölle .
Bon AIb « r > Londrcs . 20

Neuer dcittlchcr Verlag , Berlin .

„ In Para dürfeil Sic sich zu Hause fühlen, "
sagen sie .

Ich »vage nichts zu sagen ; denn wo »var

ich noch vor einer Stunde ? Im Gefängnis !
Nennen Sie das vielleicht zn Hanse ? Um die

Wahrheit zu sagen , ich verstand jetzt gar nichts
mehr . Ich stecke mir eine große Zigarre ins

Man ! und lasse kommen , was will .
Wir stehen alle drei aus . Es ist zehn Uhr .

Mir einer picken Ranchwolke um uns . schlendern
»vir znfii Hafen von Para . Wir kommen an .
Das Gefängnis oder icki »veiß nicht , »vcr — auf
laden Fall war ich c ? nicht — hat unser Gepäck
hierher besorgt . Ich erkenne am Zoll meinen
alten Rucksack aus GutKiiia . Ich bücke mich , u « !

ihn auszuladen . Ter Polizist Nummer 29 stürzt
hinzu und trägt ihn . Boll Rührung und mit

Achtung sehe ich im Arm des Gesetzes de » letzten
Zeugen meiner Flucht verschwinden .

Die „ Itabera " beleuchtet den Kai . Ich finde
das Schlfs »vn ' idervoll . Nach den Pirogen von

Aknpa » nd Strong versteht sich ! Reisende kom -
meu im Wagen gefahren und steigen aus . Wir
kleckern hinauf . Ans einmal steht der Polizist
Nummer 29 stramm . Herr >Lniz verneigt sich:
der Polizcipeäfelt und seine beiden Adjutanten
stehen ans der Brücke und erwarten mich . "

„ . . . Sagen Sie mal , aller Diendonnv , ist
das nicht elivas übertrieben , diese letzte Geschichte
Da ? "

„ Dann Hätten Sie mir gar nicht so lange
zuhören brauchen , wenn Sie mir nicht glauben .
Ich erzähle nur . »vas passiert ist . das ist scho . t
reichlich genug . Wenn Sie Betveise »vollen . .

„ . . . Der Präfekt und seine Adjnlanlen er -
»vartcn Sic . Was weiter ? "

„ Sie schütteln »nir die . Hand . Die anderen

Passagiere drel >«n sich nach uns um . Ah! es »var

schon merkwürdig anzusehen , die Einschiffung
von Diendonnö » ach Rio de Janeiro , das kann

ich Ihnen sagen ! Es »var ein Ereignis . Der

Polizeipräsekt bittet »»ich . während der Reise
nicht auszureißen . Ich gebe ihm mein Wort

darauf . Er fügt hinzu : „ Wenn man Sie »»ich »

ausliefert , kommen Sie nach Para zurück , Sie
»vcrdcit gut aufgenommen »verde ». " Ich danke

ihm dafür . Ei » Journalist bietet nur eine

Zigarre an . der ziveite Präfekt gibt mir ein

Streichholz , die Familie des Polizisten Nummer
29 . die ihn an Bord begleitet , drückt »nir die
Hand . Ich strecke meine . Hände aus . Ich hat ?
nicht genug für alle . Ich sichle sogar , daß man
mich küßt . Ich »vill mich loslösen . Ter Polizist
Nummer 29 macht mir klar , daß es seine Mut -
ter ist : da halte ich ihr die andere Wange hi ».
Die Sirene heult . Tic nicht mitreisen , steigen
ans . Letzte Rufe . Die „ Itabera " im Dunkel des

AmazoncitstromS .
Wir schivimmen . Wir schwimme ». An »

9. Juli sind »vir in Sav Luiz de Maranhao .
Am 11 . in Fortaleza . Am 12. in Acta Bianca .
Am 13 . abends ein Märchenbild : Pernambnco
in » Licht . Den ganzen Tag hat der Polizist Nnm -
mer 29 gebürstet , gerieben gewichst . Er ist fertig ,
»vcißbehändschzcht. Revolver umgeschnallt . Visier
über dein Auge . Er erwartet festep Fußes „die
von Pecuambneo " . Dem erste » Polizist , der sich
mir nähern »vollie , würde er a » die Kehle
springe ».

Wir ankerli .
Ein Booi legt an . Jn ihm sind dreißig

„investigadores " von Pernambnco . Sie nehmen
das Schiff im Sturmangriff . Kein Zweifel : sie
»vollen mich entführen . Der Polizist Nnnnner 29

stellt sich vor mich hin . Herr Luiz geht der

glauben . Selbst » venu es gelänge . Hwarz aus
»veiß , die Unschuld Deutschlands am Kriegsaus¬
bruch zu eriveifen — was me gelinge » kamt , da

eben Wilhelm dl » » » » genug »var . als erster die

Kriegserklärungen auszusenden — so wird das

die siegreichen Ententemächte nicht veranlasse »,
auch nur einen Pfennig von ihrer Forderung
nachzulassen . Die Den t sch n a t i o n n l e n, die

den K r i e g g ■ »r ollt , die zn >» . Kriege gehegt ,
die de » Krieg b c g r ii ß t und b i ü zum Sieg -
friede n — der Andern nämlich - fortgeführt
haben , sind vor allem dafür verantwortlich z»
machen , daß Deutschland eine Kriegsentschädigung
zu zahlen hat . die auf viele Jahre hinaus das

deutsche arbeitende Volk schwer belastet . Oder

haben die deutschnationalen Parteien . Zeitungen .
Vereine . Professoren nicht bis zum Sommer 1913

den „ Friede » ohne Annexionen und Entschädig »»-
gen " als Landesverrat bezeichnet und den Tieg -

frieden mit Annexionen und Entschädigungen ge -
fordert ? ! Drei Monate später hatte » die ander »

den Sieg und 1919 eben auch den entsprechenden
Frieden .

Wenn das deutsche Volk sich einen Funken
Vernunft bewahrt hat und » venu es aus der Ge -

schichte gelernt hat , dann »vird es nicht nur die

Dentschnationalen entgelten lassen , »vas sie vcr -
brechen haben , sondern es »vird auch verstehen ,
die Lasten jenen oufznlmrge », die für sie vcr -

antwortlich sind !

„ Das unglüttfellge Gofei ; Nr . 77 . "

In den „ Nürodni List »»" finden »vir eine weh

»nütige Betrachtung darüber , daß sich die Ge -

meindebibliotheken in einer Krise befinden . Der

Autor erinnert daran , daß auf einen » internatio -

jifllcu Kongreß , der vor einigen Jahre » in Paris

stattfand , die Tschechoslowakei ! » vegen des Gesetzes

über die Gemelndebiichereien bewundert wurden .

Seither l »at sich freilich vieles geändert . „Vergessen
»vir nicht " , so wird in dem Blatt gesagt , „ daß

neben den » Gesetz über die Gemeindebücheveien
auch das Gesetz stber die Regelung der Finanz -
»virtschaft der territorialen Selbswerlvaltungskör -

svr besteht — das unglückliche <3esetz 77 ! Dieses

Gesetz ist in den meisten Fällen daS Haupthinder¬
nis . daß der Entlvicklniig der öffentlichen tfchecho -
sloivakischen Biichewie » nach einer anfänglichen

Entfaltung Einhalt getan wurde . " Der Aiitor ver -

gaß nur noch zu sagen , daß die Nationaldcmokra -

teil sechst daS nnglncklichc Gesetz 77 mlttascklossen
laben .

Der Senat wird für Mittwoch , den 29 . März ,
3 Uhr Uhr nachmittag einberufen . Auf der um -

faiigrcichen Tagesordnung , deren Bcwältigung
»vohl mehrere Sitzungen beanspruchen dürfte ,

stehen : Unterstützung bei Eleinentarkatastroplien ,
Abänderung der Strafgesetze und Strafordnungen ,
staatliche Aliersunterstützungen und die drei

Wohmiiigsvorlage » soivle ziveite Lesungen .
Das sloivaklsche Landesbudget » m 5,5 Millio -

neu gestrichen . Das sloickakische Landesbndget »veist
ein Erfordernis von fast 171 Millionen auf , dem
eine Bedeckung von nahezu 100 Millionen gegen -
übeisteht . Das Defizit beträgt tiichr als 71 Mil -
lionen . Die Regierung tat dem Landespräsidium
Weisungen erteilt , » vonach der Voranschlag von
5,5, Millionen gestrickten » verde » soll . Das Borge -
hen des Ministeriums des Innern tat im sloiva -
k scheu Laiidc ' sanoschnß große Emvörung hervor -
gerufen . Der Akislcknü beschloß auf dein ursprüng
lickien Voranschlag zn beharren .

Truppe entgegen . Ich erkenne unter ihnen eine »
von denen , die mich in Belem verhaftet haben .
Der Polizist Nummer 29 macht niir kleine Zci -
che », die bedeuten : „ Sie sollen nur näher kom¬
me » . da können sie » vaz erleben ! "

Ein ziveites Boot : dreißig Journalisten . Der
kleinste fängt an . die Behauptung vo » Pernam¬
bnco zu verfechte », nämlich daß Pernambnco
volles Recht habe , mich zu verhaften . Der Poli -
zist Nummer 29, Champion von Pam , stellt sich
vor ihn hin . Um Mitternacht sind die sechzig
Besucher wieder fort . Herr Lutz , der Polizist

Nummer 29 und ich sitzen alle drei in der Bar
und trlitken ans unsere Freundschaft , ans den
Sieg Paras über Pernambnco . „ nd da cö der
14 . Juli ist . auf die Erstürmung der Bastillc .

Der andere Tag kommt . Wir gehen an
Land . Wir kaufen Zeitungen . Sie besingen in
Verse » und Prosa den 14 . Juli 1789 . In der
ersten Spalte die Bilder von Doumergnc und
Cldmcncean . Daneben daS Bild von Ticndonnö .

Lille Zeitungen plädieren für mich . Eine
von ihnen , „ A Notieie " , verkündet auf einem
Riescnvlalat . das von ihrem Balkon herunter -
hängt , meine Antunsi in Neris . Der Polizist
Nummer 29 macht mich darauf aufmerksam .
Die Menge , mit der Zeitung in der Hand , er¬
kennt »nich . Man macht Platz , um mich vor -
bei zu lassen . Ein Mann bietet mir ein kleines
Bild von Sankt Vincent de Paul mir einem
Gebet daraus an , dos dreihundert Tage Ablaß
verspricht . Der liebe Gott ist großmütiger als
die Mensche » « : Wenn dreihundert Tage Zlblaß
für eine »» guten Gedanken kämen , »väre unsere
Zeit im Bagno bald zu Ende ! Ein Kapnziner -
ntönch gibt mir die Hand ! Aber der Polizist
Nummer 29 hat Durst . Wir gehen trinken . Wir
konmien zur „ Itabora " zunick . Abfahrt .

Das Meer ist böse. Der Polizist Nummer
29 ist seekrank ; er verhaut mir seinen Revolver ,

Vmtttag , IT . Mär , igzg .

Krolvdiktriineu statt »rat .
Ehristlichfoziale Sorge um Arbeits .

. lose und Gewerkschaften .
Die Christlichsozialen haben bei den letzte »

Parlaniciitsivahleii viele Arbeiterstimmen erhal -
teil . Sic stützen mit den so gewonnenen Mandc » .
lcn die Macht des Biirgcrblocks und die christ -
lichsozialcn Geiverlschaftssckrctäre stimmen i »,
Parlament alle sozialpolitischen Forderungen
nieder . Diese Politik gefällt begreiflicherweise
den Arbeitern nicht »lud sie laufen der christlich ,
sozialen Partei davon . Dagegen muß ctwaS gc .
tan »verde ». Für die Arbeiterfordernngen im
Parlament einzutreten » nd für sie zu stimm w,
erlaubt die Osniidka nicht , aber geschehen muß
etwas . Daher erscheint von Zeit zn Zeit in der
„ Deutschen Presse " ein Leitartikel .

Das ist die Entstehuiigsgeschichtc eines
Artikels , in dem sich Herr Abg. Greif , auch
cii » christlicher Gewcrkschaftssckrctär , sür die
Verbesserung der Llrbcitsloscnsürsorgc mit aus -
fallender Wärme einsetzt . Jn solchen Artikeln
pflegt es in der Regel sehr oppositionell zuzu -
gehen . Herr Greif legt also los :

„ teil Monaten erscheint ans der Tagcsord -
nniig des sopatpolitischc » Ausschusses des Alge »
oidncienhauses die Regierungsvorlage Druck 1220 .
Tadurch ioll der Stckalsbeiirag zur Apbciisloicn -
nntcrstütznng für den Fall der außcwrbc - ntischen
Aibeiiskosigkei : goegcl : werde » . Dies « Behage
konnte bis setz, noch nicht parlamentarisch bebau -
bell »verde ». Die »wlirischen Parteien sind sich
darüber nicht einig . Die Vorlag « peilt das Un¬
glück ! icke Schicksal so vieler sozicckpolitischer Vor -
lagen , daß sie politisiert wird . DaS kommt fchcm
ziemlich deutlich in der Regierungsvorlage salbst
zn », Ausdruck . Soll doch die Regierung selbst
allein bestimmen , » van » in einem Industrie , ziveig «
eine anßcroidcn ' ilichc Arbeit ÄolWeit eimritt .
Ebenso gib ! die Regierung die Bcssemng der
ApbeitSlongkeit bekannt , in welchem Falle die
außerordentlichen Unterstütz »,ngSmaßnaHmcn auf¬
hören . Es soll demnach in der Macht der jc -
»veiligen Regierungen liegen , bzw . den » Einfluß
der politisckxn Parteien onheimgesleltt bleibe »,
welche gerade die Negier »ngöniacht bilden , diese
dehnbaren Besiimmimgei , des Gesetzes zum Nutzen
oder zum Schaden der Archeitsloien zn handhaben . "

In allem Ernste , daS hat nicht der „ Sozialdcmo -
krai " geschrieben , sondern der Regiernngsabge -
ordnete Greis . Uns dünkt freilich , daß es noch
andere Vorlagen gegeben hat , in denen es der
Regierung , be. ziv . dem Einfluß der politischen
Parteien , »vclchc gerade die NegicrungSniacht
bilden , anheimgcstcllt wurde , die sehr dehnbaren
Bestimmungen des Gesetzes zum Nutzen oder
zum Schaden der Bevölkerung zn handhaben .
Zum Beispiel die kläglichen AlterSunterstützuii -
neu , auf die — mit Zustimmung des Herrn
Greif — kein Rechtsanspruch besteht . Zum Bei -
spiel der Rüstunasfonds . den Herr Udrial ganz
allein verwaltet , so daß hier auch der rcgierungs -
mächtige Einfluß des Herrn Greif nicht über -
wältigcnd sein dürfte . Zum Beispiel die Bcrival -
tungsrcsorm mit ihrer Fülle von Ermächtig »! »-
gen . mit der Ernennung eines Drittels der
Landes - und Bczirksvertretcr durch die Regie -
rung . Wenn wir uns recht erinnern , hat Herr
Greis »nitgcivirkt , daß alle diese Vorlagen und
noch manche andere Gesetz wurden und man
nannte das , wie Herr Greif wohl noch wissen
wird , EntPolitisierung . Wenn derselbe Vorgang
jetzt auf einmal Politisierung geivordcii ist . so
drückt sich darin nicht gerade besonderes Per -
trauen zu Herrn Dr . Mahr - Harting oder zu
Herrn Sramek aus .

Aber zur Sache selbst ! Der Mangel der

seinen Koffer und seine Stiefel an . Wir lind

zn siebzehn ans Deck : nur zn mir tat er Vcr -
trauen . Wenn es ihm besser geht und mir
schlecht ist , verwahrt er meine Sachen . "

„ Einen Orangenschnaps , Polizist Nummer
29 ! "

„ Ein Glas Eiswasser , Cugöne ! "
Zwei gute , alt « Zechbrüder .

* -Ü *

Bahia ! Es ist Nacht . Wir steigen ans . Der

Polizst Nummer 29 verspricht mir . daß »vir uns
amüsieren werden . Wir treffen einen seiner
Freunde ans Para . der Sergeant ist. Mit ihn »
gehen »vir zn den Ncgcvmädchcn .

Nn » vier Uhr moracns singt der Polizist
Stummer 29 . auf dem Tisch stoßend , einen
„ Fado " . Ich gehe einen Augenblick hinaus . Ich
komme »vieder . Mein Aufpasser ist vevschivundcn !

Dabei fährt das Schiff um sechs Uhr ab !
Wo ist mein Gendarm hingekommen ?

Ich »verde unruhig . Ich rufe . Seine
Stimme antwortet . Er absolviert ein Liebes -
dtlctt in einem Zimmer im ersten Stock . Ich
warte . Ein Viertel nach fünf ! Ick » gehe hinauf
nnd klopfe . Er schickt mich fort . Da drücke ich
die Tür ein . Er will nichts vo » mir »vissen ,
und die Negerin klannncrt sich an eine » ,0

schönen Mann . Ich ziehe ihn an den Füßen
und helfe ihm. sich »vieder anziehen . Ich nehme
seinen Revolver , tan er auf dem Nachttisch ver «
gaß . Endlich kommt er mit . . .

?( T§ er von der oberen in die untere Stadt
stolpert , sagt er zu mir : „Nicht so schnell .
Cngsnc . "

Wir hatten gerade noch Zeit , die Itabera "
zu erreichen .

(Fortsetzung folgt . )



Aonntag , 17 . März 1SS9 . -

Aegicrungsvorlage besteht darin , das, sie jenen
»Irbcitsloscn, die vom Gcntcr System ersaht
locröctt , eine kleine Verlängerung der Um « .
Nutzungsdauer bringt , sofern die Hobe Regie ,
fting den Fall der außerordentlichen Arbeits ,
losiakeit anzuerkennen geruh, , das , diese kärgliche
Verbesserung aber nur zuin Teil aus Kosten
bti Staates gescheiten soll , zum anderen Teile
aus Kosten der Gewerkschaften , die schon seht die

Cößtc
Mühe haben , um die Unterstütz »»»«,

träge auszubringen , zunial ihnen Greifs Par -
, «freund Srainck obendrein den Staatsdeitrag
monatelang schuldig zu bleibe » pflegt . Tie Gc -
wcrkschaftcn wehren sich also mit Recht gegen
eine Erhöhung ihrer Belastung . Gerade jene
Gewerkschaften, in deren Bereiche die außer¬
ordentliche Arbeitslosigkeit besteht , z. B. Textil¬
arbeiter können eine Lösung , die ans Kosten der
Gewerkschaften geht , nicht ertragen . Die christ¬
lichen Gewerkschaften haben nun einen Gegen -
Vorschlag ausacarbeitet , der die Staatskasse mit
etwa 20 Millionen belasten würde . Für die
Arbeitslosen verlangen also die Herren bedeu -
tend weniger , als sie für die Kongruabeziehcr er -
hallen haben und man wird Herrn Greif schon
zustimme,t müssen , wenn er in den Stoßseufzer
ausbricht :

„ Beides asio , dir parlamentarische Arbeit so¬
wohl oH auch das Finden der Bedeckung kann
kraue Schwierigkeiten bereiten , wenn an den maß -
gebenden Stellen sich zur Eiuücki der dringenden
Notwendigkeit auch der gute Wille zur endlichen
Regelung der Arbcttsloscnfroge gesellt . "

Tas ist nicht übel . Ter Druck 1226 ist datiert
vom 22 . Oktober 1927 . Seit anderthalb Iahren
ist in der Regierungsmehrheit der gute Wille ,
zwanzig Millionen für die Arbeitslosen zu
schassen, nicht aufzutreiben . In anderthalb
Jahren war die Einsicht , daß die Arbeitslosen -

frage endlich geregelt » Verden muß , nicht zur
Reise zu bringen . Aber die Behauptung , daß der
herrschende Kurs antisozial sei, ist blanke
Demagogie der Sozialdemokraten , nicht wahr ,
Herr Greif ?

Man würde meinen , daß Herr Greif eine

gcwisic Scheu ernpsinden sollte , just in diesem
Zusammenhang daran zu erinnern , daß es nicht
anderthalb Jahre , sondern kaum so viele
Atonale gebraucht hat , um das Zehnfache des

Betrages , den Herr Greif den Arbeitslosen ge¬
ben will , um 200 Millionen teils aus der

Staatskasse , teils aus den Taschen der Konsu¬
menten zur Unterstützung der Zuckerindustricl -
len auszubringen . Aber wenn Herr Greis vor
der Abstimmung für die Arbcitsloien kämpft ,
dann kennt er kerne Rücksicht ans die Schande
seiner eigenen Partei bei der Abstimmung . Er

schreibt :
„ Ms die Handvoll Ziickeriudustrieller der Ne -

gieruug einfach das Messer auf Mc Brust fetzte,
um ihre Forderungen durcb, »brücken , da jagte
«ine Verhandlung die andere . Der gtrn * politische
Apparat wurde in Bewegung gesetzt . "

Hier gewinnt der dürftige Stil des Herrn Greis
geradezu Gestaltungskraft . Aber wir find so

boshaft , hinznsctzen , daß zu dcni ganzen vokiti -

scheu Apparat doch wohl olich die deutsche christ -
lichsozialc VolkSpartci gehört nnd daß sich doch

auch Herr Greif in Bewegung gesetzt hat , um

für die Forderungen der ZuckerindustrieUcn
seine abstimmende Hand zu erheben . Wie war ' s ,
wenn die Chriktlichsozialen auch einmal der

Regierung das Messer aus die Brust setzten und

erliärtcn , für leine Regierungsvorlage mehr zu
stimmen , solange die bescheidenen zwanzig Mil -

lioncn sür die Arbeitslosen nicht bereitgestellt
sind. Solche Dinge sollen sich in der Koalition

angeblich schon ereignet haben . Aber natürlich ,
wenn es dabei um Arbeitslose geht , ist ein

solches Vorgehen „ Bolschewismus " , das kann

eine christliche Vollspartei doch nicht machen .
Wen will Herr Greis mit seiner oppositio

nellcn Pose eigentlich täusche »? Es sind crzi

wenige Wochen vergangen , seitdem die Ehnst -
lichsozialcn alle Anträge , die aus Verbesserung
des schmählichen Gesetzes über die Altcrsnnter -

stützungcn abzielten , einjach niedergcstimmt ha¬

ben . Vor wenigen Tagen erst haben ihre Ver¬

treter ini Ernäyrungsausschnh und im Budget -

ausschuß die Ablehnung eines Antrages der

deutschen Sozialdemokraten herbeiführen gchol -

sen, in dein nicht mehr verlangt wurde , vis daß

zur Linderung der Wintcrlatastropyc aus Bud -

getüberschüssen , also aus vorhandenen , nicht erst

zu beschaffenden Mitteln , 15 Millionen für Km -

derfürsorgezwecke gewidmet werden . Herr Greil

bringt doch den Antrag der christlichen Gewerk¬

schaften im sozialpolitischen Ausschuß cm . Iii

kann sicher sein » daß die sozialistischen Parteien
für ihn stimmen werden . Wenn er es nicht tut ,

dann wird wohl auch der letzte Arbcitcr erlci, -

neu , daß die Hand , die für die Arbeitslown

schreibt , dieselbe ist wie die Hand , die gegen die

Arbeitslosen stimmt . Von den Krokodilstrane

des Herrn Greis werden die Arbeitslosen mcht

satt . Aber ans seine Abstimmung^werden sie die

richtige Antwort zu finden wisicn !

Levi ' enlur ' e.

Betriebsdemolratle bei den Kommilnisten .

Prager Knrfe am 16 MSrz
Ittel!)

101 bolländikchc Gulden
100 Meicksmark
]10 Bellas
100 Schweizer FrantS .

l Piund Sterling . .
IVO Lire

i Dollar . . . . . . .
100 französische Franks
100 Dinar
wo Pxngös
100 votniickc IIa « ) . . .
100 Schilling

16
Siele

1 51 75
80 . 41
408 . 12 ' -
04- ! .
10102
17051 "

88 . 7! " '
181. 71' - "

6>i . l7
587 . 00
877 64
. 173. 57' -

» Nbourn . - « Berlage der kommunistischen Streitbrecher . -
Blrnvllnm wieder eingestellt . Aendervng des Betriebsterrors zugestanden .

™ Jw . PUufionsfähigleit der Moskowiter ist
Kroß, daß sie die Ideale bereits

^ ^ wivsetnifsische Verkältirisik nach
Guropa verpflanzt wähnen Ä ,
lmremiintflifchcn Parteibonzen in CKeninitz
l !? . ? rnui " hingegeben zu hoben , sie seien
r ? " bollchew stilch ?. . 2 > m< in dem sie
steh alles erlauben könnten . Weil der Setzer

irnbanm in der . kommunistische » Pariei -druckerci „Penvag " gegen den Kadavergehorsamder Tlwlmanncliquc - man nennt sie in Deutsch ,lüud nach ihren , Herrn und Gebieter Teddv
- l ) almann allg - mcm mir die „ Teddybären "

' Mtrewn wagte , balle man ihn aus der
KPD ansgeichlostcn . Er ließ sich naiürlich itiefn
dcii Mund verkneten nnd trat auch als Ansge
schlossener stir seine soz-akistisckie llcberzeuaung
gegen die stupiden Parteirarolen der KPD/auf .
Run »lachte man kurzen Prozeß , indem man ihn
aus dem Betrieb luwanewarf . Dazu befefrafftv
man sich eine Ar , Mißlraiienspoinm dc r Beleg
jchost- Der kommunistische „ Kämpfer " triste die -
stn Akt von Betriebsdemokratie und vorbildlicher
Achtung der Gcsinnungsfre ' heit des Lobnarbei -
lers seinen Lesern m folgender Art mitr

,Zwischen dem Setzer Birnbaum und der
Bskegschasi hat cs schon immer Differen -
zen gegeben , solange er im Betrieb beschäftigt
ist . Nachdem Birnbaum vor einigen Wochen ans
der Kommimsstifchen Pariei ausgeschlossen wurde ,
haben sich die Geyenftitze zirr Unerträglichkeit zu-
gespitzt. Birnbaum befchimpste die Kollegen , die
treu zur Partei stechen, als Heloten Stalinknechte .
Moskaufünger usw . An ein gedeihliches Zukam -
menarbeiten war nicht mehr z» denken .

llMcr diesen Ilmsländen fft es nur vcr

st ä n d l i ch. wenn einige . Kollegen der Betriebs -

leiwng erklärten , daß ihnen ein weiteres Zukam -
menarbeiten mit BirXbanm unmöglich ist . Eine

Betriebsversammlung erklärte sich in chrer über

großen Mehrheit mit den betreffenden Kollegen so

icharisch nnd die Geschäsitileitung war gezwungen ,
Birnbaum , zu entlasse », , da sie unmöglich aus die

Mitarbeit der wichtigsten Kräfte in Bctriech ver -

zichten kann .

Birnbaum hatte sich schon vorher die Unter

stützung der reformistischen Leitung des Ehern

nitzer Buchdruckerverbandes gesichert , die wieder

einmal cm « günstige Gelegenheit witterte der ver .

haßtm ,Mmpfcr " - BcI «gschasl etwas am Zeug zu

flicken . Nur weil die Reformisten Birnbaum das

Rückgrat steiften , wagte er es . so p r o v o k a I o-

risch aufzutreten . . Herne führt er offen einen ge¬

meinsamen Kamps mit der BerbandSbureaukratie

gegen die Belegschaft . Arm in Ann mit den Re -

sormisten — daL ist dcr Weg aller Renegaten .

Dos Urteil über . das Verholter Birnbaums über

lassen wir der Aibeiierschafl " .

Diese Darstellung ist in mannigfacher An

erlogen . Die Initiative zu dem Hinauswurf
ging natürlich von den Arbeitgebern aus . die

konnnnnistischcn Setzer waren der Vorspann .
Die Gcschäftslcimng war nicht gezwungen ,
Birnbaum zu entlassen , sondern sie zwang
die Seher , gegen Birnbaum aufzutreten . Schließ

»ich hatte sich Birnbaum , wie der Kreis Chem¬

nitz des Buchdruckerverbandes öfscntlich erklärte ,

erst an die Gewerkschaft gewandt , als man ibn

ungesetzlicher Weise , feiner Politischen Gesinnung
wegen , entlassen hatte .

Ist dcr Fall an sich schon unerhört , daß ein

kommunistischer Parleibctricb einen Arbeiter ans
die Straße setzt , weil er gegen einen bestimmen

Kurs in per Partei Opposition macku . ist es fck ?on

bezeichnend , daß die Kommunisten hier die Mc -

thoden des fascistischen Unternehmertums nach¬

ahmen und das Gesetz brechen , das den Arbeiter

gegen Gesinnungsterror schützt , so komm das

Beste erst nachher .
Die Gewerkschaft dcr Buchdrucker war nicht

gesonnen , den Fall hingehen zu lassen , der da -

durchs daß er in einem kommunistischen Betrieb
vor sich ging , nichts von seinem Charakter als
schmutzigster Terror verliert . Sic trat in Vcr -
Handlungen mit der „ Penvag " ein , konnte ober
auf diese »! Wege nichts erzielen . Run verhängte
fit dir Sperre über den Vc' r ' cl » und 15 organi¬
sierte Buchdrucker traten in den Streik . Tie
Kommunisten uniernabmen alles , um den ord¬
nungsgemäß von der Freien Gewerkschaft zur

Wahrung der Rechte der Arbeiter verhängten
Streik zu stören nnd o - ' a - rsifsttn offenen Streik ,
brück ) , zu dem sich t9 Seher bereit fanden . Dcr
„ K ämpfcr " verherrlichte den Streik -
bnich noch durch eine » L e i > a r t i k c l, in dem
er sich folgende bemerkenswerte Sätze leistete :

. Jeder Parteigenosse hätte heule morgen vor
dem . „ Kampier " lein müsse », um hier Zeua - eines

SckauipielZ zu lein , das die ganze schändliche und

traurige Rolle dcr Brandleristen charakterisiert :
die sie spielen . Die halbe Brandlerfraklion war
aus Geheiß der Gewerkschcn >sbureoufro tie aufmar¬

schiert zum — Slreikpostenslehen . Sit ,
bei denen die Pünktlichkeit in der Ar -

b « it nie die stärkste Zelt « war . waren

heute pünktlich zur Stelle , um für den Streik zu
ivcrbcn . Sic . von denen die meisten für die Par -
ici früher kaum einen Finger krumm mach en,
waren die Fleißigsten , als es galt , im Dienste dcr

GowerkschasiSbureaidkraiie ein Arbciicrunterneh -
men zu ruinieren . "

Es galt nicht , ein „ Arbcitcruiitrrnehmcn "
zu ruinieren , sondern die Arbeiter gegen die Bru -
ialität der Unternehmer und ibrer Söldlinge zu
schützen.

In einer Bcirlebsvcrsammlnng tvarcn noch
andere Tinge an den Tag gekommen . So

erfuhr man , daß oppositionelle Arbeiter von

dcr Thälmanngardc geprügelt werden , daß
einen eben erst aus dem Spital zurück -

gekehrten Buchdrucker so vcrp Lgeli hatte ,

daß er einen Nervenschock erlitt und in eine

H>eilanstalt eingeliefert werde » mußte , daß
Redensarten wie „die Fresse vollhanen , den

Schädel einschlagen " uftv . gang und gäbe

waren . Und dies in einer Branche , die durch

ihre musterhafte O' oan ' » " an >n ganz

Teutschland in jedem bürgerlichen Privat -
betrieb weitgehende Freiheiten acnicßl !

Strcikbrnch und Verherrlichung der Sckiwei -
uerei halfen nichts . Der „ Kämpfer " mußte ka

pitulicren . wollte er nicht sein Erscheinen

einstellen . Räch eintögiaer Sperre — so wirk
kam sind die „ vesorm stachen " Kampftneiboden !
— erklärte sich die Firma bc ' eit . Birnbaum wie -

dcr einzustellen und gegen die Wiederholung der¬

artiger Vorfälle Garantien zu bieten .

Während in Chcmn tz so eine unrühmliche
Affäre der KPD . unrühmlich für sie endete
wurde aus Solingen ein ähnlicher Fall ge
meldet . Tori hai die kvmminrst . sche Partei
druckcrci ihr Personal aut - geiperrl . Das Per
sonal batte keine » Widerwillen gegen die

h a a r st r ä n b e n d unsozialen Unter -
n c b m c r pra kti k c n der Gcschäftsleiinng ln'

knndet . Sic lmne versuch ' in dem Betrieb >v-

genannte TagcSrapPortzcttcl einzu
führen , auf denen jede auch die kleinste und

nebensächlichste Arbeitsleistung verzeichnet wer¬
det , sollte . Nirgends im Rheinland » nd in West -
ialen bestecht ein solche ? Syktcni von Arbeits -
konirolle . das an kapilolistschc Antreiber -
Methoden schlimmster Sorte erinnert .
Tie kommunistische Betriebsleitung beabsichtigte
mit der geplanten Gc. schäf ' Kprapis . alte , verdiente

Angehörige des Personals auszumerzen und
durch kommunistische Parteiiüuglii ' ge zu ersetzen .

Wer ivnndert sich noch über solche Lum

pereien ? Sie gehören zum Bilde der stalinisti -

schcn Bewegung , deren restlose F a s c i s i e -

rnng der einzige Erfola der seil Jähren bc -
triebcncn „ V o l f ch c w i s i e r u n g " ist .
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Das böhmische Lanbe ; b»dget .
Donnerstag Witt die Landcsvertretung

Böhmens zusammen , um die Beratung und die

Beschlußfassung über dcu Lande svoran -
' chlag für 192J duvckHuftichrcn . Zuerst bc -
stand von seilen der Regierung und einiger Par¬
teien die Absicht , das Budget nicht vor das Plc -
» um der LandcSverwetrlng zu bringen , gegen
welch ? Absicht die deutschen Sozialdemokraten
entschieden Protest evlioben . Da sich auch andere
Parteien eine solche Behai - dlung der Lande - wer
trotung nicht gefallen lassen wollten , hat sich der
Laudespräsident entschlossen , die Landcsvertre¬
tung auf den 21 . , 22 . und 23 . März einzuberufen
und auf die Tagesordnung die Budgciberatung
z» stellen .

Nachstehend sei ein lieber blick über das Lan -
desbudget gegeben . Es betragen die Ausga -
den 591 . 954 . 482 Kronen , die Einnahmen
528348 . 449 , so daß ein Fehlbetrag von
K3. 69si . 933 vorbanden ist. Dieser Fehlbetrag soll
zum Teil durch UeVerweisungen de ? Staates aus
der llmsatz und Lurusstcuer . teils durch Kredit
Operationen gedeckt werden . Wenn der Staat die
obeiwähuten llebcrweisiingen entsprechend dcr
Swllerkraft der Länder verteilen würde , müßie
von de » 149 Millionen , tue der Finanzminiitcr
zur Verfügung lwt . 93 Millionen dem Lande
Böhme » überwiest » werde », so daß uichl nur das
ganze Defizit verschwinden würde , sondern noch
39 Millionen übrig blieben , über wcklebc die Lan -
dcsvertretung versugen und diele wirtsehaiilichen .
' ozialcn und kulturellen Zwecken zuführen könnte .
Ein diesbezüglicher Antrag wird der Laudesvcr -

Irctung vom Biidgeweferenten selbst gestellt
werden .

Di : Landesausgabcn verteilen sich

auf folgende Verwaltung ? zioeige :
1. Landcsvcrwcwng n. allgeni .

Landesvennaltung 16,167 . 090
2. Landeseigcirtum 1,778 . 959
3. Laiidwirtsehaft 75,105 . 499
4. sifttverbe , Handel u. Industrie 16,896 . 928
5. Gcssindhcitswefen n. soz. Für

sorge 171,327 . 779
6. Oeffentlichc Sicherheit . . . 10,149 . 699
7. Schule 175 . 196 . 581
8. W ssenfchast , Bildung u. Kunst 28 . 115 . 943
9. Oesscntlickx Bauten . . . . 32 - 187 . 593

19 . Allgem . Pcnsionseta : . . . . 19 . 589 . » 90
11 . Laiidesstcucrn
12 . Landesseimld 28,870 . 961
13 . Admin . Investitionen . .
14. Ztcniable Investitionen . .
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Insgesamt .

^ vmgegcnüber stehen ,

16,071 . 200

. . 2,929 . 159

. . 591 954?482

wie schon bemerkt ,
L a n d e s c i n n a b m e » von 528 348 . 449 Kro »
»eil gegenüber , wovon der größte Teil — näm
lieh 426,121 . 738 Kronen — naturgemäß auf
Kap . 11 Landesstcricr » civssällt . Davon betragen
dst Umlage » ( 86 Prozent von der . Hauszins -
steuer und 169 Prozent von den übrigen direkten
Steuern mit ' Ausnahme der Einkomncnsteuer )
326 . 469 . 999 während de übrige » Landes -

steuern 99661 . 738 Kronen einbringen , davon
allein die Bier stell er 65 000 . 000 Kronen .

Außerdem gibt es nur eine Stauer , die einen
ncniicnslvericn Betrag curbringt . nänuich der
Landes,ipchlag ,ur S v i r i f n s si e u e v de , in l

22,900 . 000 Kronen Vera »schlagt ist. Intercssani
ist , daß die UnUagengrundiage im Landesourget
mit etwa 169 Millionen Kronen , ii » Staats -

budgei aber mit 332 Millionen angenonnnctt ist .
Das Staatsbudget scheint mit den zu envarien - -
den Steuern zu rechnen dos Land nach den Er -

gebuisscn früherer Jahre . Allein dies kann den

großen Unterschied zwischen den beiden Summen
N' . chi zur Genüge erklären und es ist schon inög '
lich . daß das Land infolge der sanm ' eligen Arbeit
der Steucrämicr — saumselig nur den Besitzen -
den gegenüber — genau so um viele Millionen
kommt ivic die Bezirke und Gemeinden . Die

finanzielle ' Abhängigkeit der Solbstveilvaliuiigs -
körper vom Slaai führt eben dazu , daß die La » ,
der , Bezirke und Gemeinden in jeder Hinsicht z-u
kurz kommen .

Trotzdem im Lande - sbudge ! viele uiiprodnl -
tive Ausgaben fehlen , wie sie im Staatsbudget
vorhanden sind — wie Militär und auswärtige
Politik —, die sozialen Ausgaben also einen weit
höheren Prozentsatz beanspruchen als beim

Staat , zeigt das Budget doch vielfach die Spuren
dessen , daß uns eine bürgerliche Mehrheit regiert .
Perwallungsrcform und Finaliz -
gcsctz hemmen die Entwicklung einer

sozialen Landesverwal tu ng ebcn ^
so wie diejenige der Bezirken und
Gemeinden . Tic denrschcn sozialdemolrati -
schcn LandcSvcrtreter werden die Oü' legcubeit
wahrnehmen , sowohl am Budget nnd an der
Verwaltung Kritik zu üben und werden in einer
Reihe von positiven Anträgen Acndcrnnge » ani
Budget in Borsctilag bringen . Bon gewisser
Seite wird schon setz , dcr Versuck , gemacht , die
Budgetdebatte zu drosseln , dem wird vom Plc - -
nmn der Landcsvcrtrciuug aber wohl Wider -
stand geleistet werden . Der Landespräsidcnz hat
für Mittwock , eine Konferenz der Kkubobmänner
einberufen , wo über die Art und Toner der B» >d -
gctdcbatic gesprochen nutrdcn Ivird .

Die Bndgcdberatimg iu der böhmischen Lan «
desvertrctung ist die erste Bcralnng dieser Art in
den Landcsvertrctungen der Tschechoslowakei ,
weswegen ihr ein besonderes Interesse » nd mir
Rücksicht ans die Stellung des Landes Böhmen ,
das die Hälfte der Staatsbcvvlkeriing umfaßt ,
eine besondere Bedeutung zukommt .
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Tagesneuigkeiten .
Trotz «, der Hundsfott .

Dü Aussiger „ I n t c u lt a 11 o n a l c " fer -
Vieri ihren Lesern am Samstag folgendes : Einen

' . Iniftl , der eine ganze Seite einnimmt und als »

liverscltriebcn ist:

Aropki int Dienst der Bourgeoisie .

Mister Trohki verbündet sich mit Zowjetrußlands
Todfeinden zum geinemsanien Kampf .

Seit Artikel yeren zwei nebeneinandergestellt ,
Bilder K c m a l P a sch a s und „ M l st c r

T r » tz l i. des h e n t ii g e n Lieblinge ' der

Bourgeoisie " . Im Artikel selbst , den cm

sicherer Weltrevolutionät ans Äloelan namens

Inroflawski gezctcimrt hat , fallen folgende edel

kommunistische Aussprüche über Trotzki anf :

„Mister Trotzki . .
"

. Mder für die Zenstuions ' iich : . . . "

. lohnt sich , Trotzli einig ! tsnsend oder se -

,ai . zchntausend Dollar für seine Artikel auszu¬

zahlen , in denen er die Sdomuiunsstlsche Partei ,

die Toivjetmachl verlcnntdci und die Konimnnisti
übe Jirternaiionale verleumdet " ,

„objektiv komcrrcvolutionare Aolle " ,

„ Tropk - verlauft sich an dir Bonr -

( c o i f i c,

. „Rückkehr jiif Ziitteririppe «

„ Hier l » hhandett aber ein lebender

uoirrisicher Leichnam , ei » lebender Rene -

' rat . über den Preis , für de » er bereit ist , seine

Beulenmidungeu gegen die Kommunistische
Partei , gegen - deren Führer , gegen alle Solvsel -

macht , - ,u Verlan sen " . .

Und so weiter . Lagt uns genug (eilt des

wahrhaftig grausamen Spiels ! Wir sind nicht da -

,pi da , um für den Politiker Trotzki Lanzen zu

brechen , Zwischen unserer und seiner Toktil zum

Sozialismus geht eine Kluft . Bei der Lektüre die -

scr „ Internationale " aber tut sich eine ganz an¬

dere Kluft vor uns auf : die Kluft , die überall

«zwischen Anstand , Sittlichkeit , Charakter und

ihrem Gegenteil besteht . Der - Käme , der Mensch
Trotzki bedeutet zu jeder Zeit , für jeden Arbeiter ,
für jeden Sozialdemokraten , für jeden Kommu¬

nisten , für jeden Gegner die große , ehrliche , aus

sittlictsen Motiven lämpscnde Persönlichkeit , der

die letzte Achtung auch dort , wo sie am fürchter¬

lichsten irrte , von keiner Seite versagt werden

konnte . Den Kommunisten blieb es vorbehalte »,
ans Gründen einer elenden Politik ihn , den sie

vor Kurzem noch zum Abgott aller Welt «

revolutionäre gemacht hatten , in den Dreck

verantwortnngsloser Journalistik zu zerren , deren

volle Ebtraktertsieruiig tvir uns im Hinblick anf
die notorische GcrichtSfreudigleit dieser Presse ver¬

sagen müssen .
Wenn es Trotzki überhaupt verdient hatte ,

jemals so im Kot geschleift zu werden , so nur da -

mit , daß er eben F r e u n d und B ruber

jener war .

Hochwassergefahr in Amerika .

Eine Stadt eingeschlossen .

Die Uebcrschwcminungen des Ml s s i s s i PP i

nehmen einen immer größeren Umfang an . In
A t a b a m a und G e o r g i a stehen drei Ort -

sckwflcn unter LLasscr . Tic gesamte Einwohner¬
schaft der im südlichen Alabtma gelegenen Stadt

Elba schwebt in größter Gefahr . Die Wasser -
inassen haben bereits sämtliche Häuser überflutet .

Der Ort Ist von der AnßeirtwÜ völlig abgeschickt
ten . Mait befürchtet für die 4000 Einwohner das

Schlimmste . Der Gouverneur von Alabama hat

durch ' Rundfunk einen dringende » Hilferuf an alle

ergehen lassen . Das Wasser soll an einigen Stel¬

len der Stadt bereits fünf Meter hoch stöben. Im
zweiten Stockwerk des ' Sckmlhanses sind 350

Kinder von den Fluten cingeschlos -

sc it . Ein Bewohner , der sich mit einein Boot ret¬

ten konnte , berichtete , daß er noch in sechs Mei¬

len Entfernung die Hilferufe der Bewohner hö¬

ren konnte . Er l >abe verschiedene Leichen im

LLasscr Herumschwimmen sehen .
Am Oberlauf des Mississippi f a u d e n f ü n s

Personen den Tod in den Flute ». Der Vcr -

kehr im nördlichen Mississippi ist fast Völlig
lahmgelegt . Auch aus Stent uery und dem

w e st l i ch e n Teil des Staates ? ! e w o r t wird

Hocksivajsergcfahr genietdet . Das Masser in den

Flüssen steigt stündlich . Durch ein falsches Ge¬

rücht über eilten Dammbruch wurde die Bevöl¬

kerung der Stadt B u r m i n g t o n in Iowa von

eiltet Panik erfaßt . Sie räumte fluchtartig die

Stadt . Der Staudamm war jedoch nur durch die

Wühlarbeit von Ratten undicht geworden ; die

Lücken sind ' inzwischen durch Sandsöckc anSge -

füllt worden .

10 Arbeiter verbrannt .

Montevideo , 14 . März . Bei einem

Brand im Zentrum der Stadt sind gestern 1V Ar -

beiter einer Schuhfabrik zu einer unförmlichen
Masse verbrannt . Sie waren in den Waschraum
geflüchtet , wo die Feuerwehrleute sie nicht errei¬

chen konnten .

Bankriiuber mit de « Revolver .

Quedlinburg ( Sachsen ) , 16 . März . In den

Kasscnraum der allgemeinen OrtskrauÜcnkafsc
drangen I >cute früh gegen lialb neust Uhr zwei
' Männer ein , bedrohten die anwesenden Beamten

mit der Schußwaffe und raubten 4200 Mark

bares Geld . Die Beiden entkamen in einem Auto¬

mobil , in dem sie auch vorgefahren waren .

Drei Kinder und sich selbst
umgebracht .

Leipzig , 16 . März . Heute früh ereignete sich
in einem . Hause in Leipzig - Lindenau eine furcht ,
vare Bluttat . Dort durchschnitt ein Handwerker -
feinen drei Kindern im Alter von 14 , 13 und

neun Jahren und sich selbst die Kehle . Alle Per¬
sonen sind tot .

Hört , hört ! In der ,L a n d po st " kann man

folgendes Äsen :
„ Der Kapitalismus äst mehr als Wirt -

sckxtfi ' licher Liberalismus , er bedeutet nicht das

freie wirtschaftliche Allst - und Nebeneinander .

wirken gleicher Mrtjch . iflsind - . viduen , sondern

freien Kampf zwischen Stärkeren und SlZßoäche -

ren , er ist wirtschaftlicher Macchiavcl -

l ! S m n S "

Woher die Agrarier nach solcher Erkenntnis de »

Mut nehmen. ' sich mit aller Kraft für den

„ tv i r t s ch a f t l i ch e ,l M o c ch i a v c l l i L -

in u s " i » die Bresche zu werfe », bleibt eine offene

Frage . Die Charakterisierung , die sie sich hier

selbst besorgen , bleibt die richtige Begleitmusik zu

dem S ch w cinchandel , den sie soeben mit

dem Industriekapital abgeschlossen haben !

Wie die „Ueberalterten " sterbe ». ' Aus Tyr -
nau wird berichtet : In de » Stall des Chochol -
nacr Bauer Andreas Zatla übernachtete ein 65 -

jähriger Bettler . ' Als am Morgen die

Magd den Stall betrat , fand sie den Mann t o t.

Die Behörde leitete die Untersuchung ein und

stellte fest , daß der alte Bettler schon drei Tage
keinen B i s s c n g e g e s s e n hatte und H u n -

gcrs gestorben > var . . .

Die Gcmcindcwahlcn in Znaim finden
nicht , Wie wir gestern irrtümlich meldeten , am

21. , sondern schon am 7. April statt .

De » Bater erschossen . Aus Biberach
tAnrstcmvcrg ) tvird gemeldet : Das rätselhafte
Verschwinden des 68jährige » Gcmcindepflegers
Xaver Zell in Zweifelsburg hat seine Aufklä¬

rung gefunden . Sein Löjäbriger Sohn Julius ,
der sich seit letzten Monat in Haft befindet , hat

eingestanden , daß er am 18 . Feber seinen Va -

t e r e r s ch o s s e u und hinter dein Hause vergra¬

ben habe . Eine Untersuchung an Ort und Stelle

ergab die Wahrheit dieses Geständnisses .

Abgeordneter Genosse Anto » Hampl , der Bor -

sitzende der t ' cheilwsiotmüüchen sozialdemokratischen
Part « , hält Donnerstag , den 21. März um halb

8 Uhr abciidS im Bor . NagSso - ale des Ministeriums

fiir Soziale Fürsorge in Prag II . . Polackyplab -t.

cmen Vortrag über „ Rationalisierung vom

Standpunkt der ' Arbeitnehmer " . Der

Vortrag ist vom sozialen Institut veranstaltet ,
Gäste sind willkommen .

Brand in der Tellnitzer Porzellanfabrlk .
Freitag nachmittag brach in einem Schuppen der

Porzcllanfabrik der Firma Stein , in Teilnitz aus

bisher unbekannter Ursache ein Brand aus , dem

der Schuppen samt Inhalt zum Opfer fiel . Der

Wert des Schnpfens und der dort lagernden ver¬

sandbereiten Waren beziffert sich rund ans 600 . 000

Kronen - und Ist durch Versicherung gedeckt . Der

Brand wurde durch die Feuerwehren der Ge¬

meinden Sollnitz , Arbesau , Schanda , Kulm .

Deutsch Neudörfel . Tillifch und Klein - Kahn loka -

sisicrt . Eine Ctönmg des FabrikSbetrirbes tritt

also nicht gin .

Flaschen au « Papier . Wir lesen in der „ Glas -

hülle " : Nach Mitteilung einer englische » Papier -

zertschris ' . ist cme bekannte Londoner Mollereigcsell -

schajt zu ' Ansang des neue » Jahres dazu über -

gegangen , den Milchversänd in Pochcrffchcheit vor -

ziimchmc », bzw . den vorhandenen GlaSflaschcii »

bestand allmcchtich ausw brauche » und durch Papier '

flaschen zu ersetzen . Damit kann der früher schoil
mehrfach nmernonmtene Versuch , Flaschen ans

Papier l ) crzustcllen , als gelungen beze ! 6) net werden .

Sollte sich dies in der Praxis bewähren , so 1 »

deute : daß für die Glasindustrie ohne Zweifel eine

schwere Schädigung . Der Preis für derartige

Papierfloichcn soll bei entsprechender ' Massenherstel¬
lung äußerst niedrig sein » nd auch die Tatsache der

nur einmaligen Vettvendmigsmöalichkeit trieb durch
den Wegfall der Reinigung ausgeglichen . Außer¬
dem iommt noch der Vorteil in hygienischer Hin¬

sicht hinzu .

Die lettlöndischen Eisenbahnen für kulturelle

Zwecke . Die lcitländischen Eisenbahnen ziehen jedem

Benutzer der Eisenbahn einen gewisse » Prozentsatz
vom Fahrgelde zum Besten de » Kulturfonds , deL

Roten Kreuzes und der städtische » Selbstverwaltim -

gen ab . Jni Budgetjahre 1027/28 führten die Eisen¬

bahnen an den Kulturfonds 58,305 . 000 K, an daS

• vrnrtfl , 17 . März Igag .

Note Kreuz 12,870 . 000 K und an die städtische »
Sell ' stverwvrlttmgen 15,000,000 ab, tvas zusammen
die Ämnne von 80,775,000 Ii ausmacht ,

Ferienaustausch , auch Kostplätze für deutsch«
Jugend ins Tschechische, verimtioli der BcrsSh .
nungSbund , Prag - St . StraZnice 350 , Kostpläh «
sur tschechische Jugend im Deutsche, , geruchi .

El . « neues attäfthctilum . Die englische mein -
zculschc Fachzeitschrift „ Lance " schildert die An .
Ivendung und die Wirkungen des neuen Anästltc -
tikums , welches bislzcr nicht im Verkehr ist, jedoch
bereits vom Leibarzt des Königs Dr . S hipwa v
angetoendet wurde . Es fiihrt den Namen „ A v c r
t i n " und wird injiziert . In 198 schweren Fäl¬
len , in welchen diese Art der Narkose angewendet
wurde , starben in derselben bloß zwei

'
Kranke

Das Avertut fiihrt die Bewußtlosigkeit viel ra¬
scher und ruhiger herbei als die übrigen Elnschlä
seruilgSmittel und verursacht keine unangenehmen
Wirkungen nach den . Erwachen .

, U

52 . 000 kleine Särge . Unter diesem Titel ver
öffcntlicht das „Cefte Slovo " einen Artikel , i »
dem es seststellt , daß Im Jahre 1927 in der Tschc.
choslowake ! 52 . 566 Säuglinge gestorben sind , was
bedeutet , das? von 1000 Lebendgeborencn 156 im
Säugllngsalter sterben . Dem Artikel ist eine
Karte beigefügt , aus der hervorgeht , daß h »
Sterblichkeit am größten in den industrielle », also
deutschen Randgebieten des Landes ist . Ferner
finden wir In dem Artikel ein Bild , welches einen
Vergleich der Kindersterblichkeit in den verschie¬
denen Staaten Europas im Jahre 1924 bringt .
Jil alle » europäischen Staaten mit Ausnahme
von Bulgarien , Äagharlcn und Rumänien ist
die Kindersterblichkeit niedriger als in der Tsche.
choslowakci . Diese furchtbare Tatsache sollte m
denken geben .

Eisenbahnräuber . Freitag , 10 Uhr , schmug .
gelten sich zwei Banditen in Verkleidung von
Eisenbahnbcamtcn unter dem Vorwand , notwcn .
dige Reparaturen durchzuführen , in den Post ,
wagen des Personenzuges Demblin - Stra¬
lau ei ». Einige Kilometer von der Station
Vuetkow überfielen sie plötzlich den Postbeamten ,
der gerade mit dem Sortieren der Briefe und
Sendungen beschäftigt war , und w a r f cn i h n
a u s d cm Zu g. Dann plünderten sie in aller
Gemütsruhe die Geldsendungen des Zuges ,
sprangen mit 130 . 000 Zloty aus dem fahrenden
Zuge und entkamen im nahen Walde . fDcr Raub
wurde erst in der nächsten Station entdeckt .
Eine sofort entsandte Streife hat bisher kein Er¬
gebnis gehabt . Der aus dem Zuge herausaewor «
senc Bahnpostbcamte wurde mit schweren Ver¬

letzungen in das Hospital von Kralait einge¬
liefert .

Schrecklicher Selbstmordversuch . In Kreut
Ret band sich der 18jährige Bcnzinvcrräufcr Jo .
scf Z t o j ü f mit einem scharfen Strick am Bette
fest , begoß sich niit Benzin und zündete es an .
Durch das schreckliche Geschrei des Selbstmörders
wurde die Bedienerin aufmerksam , die Alarm

schlug . Der junge Mann wurde von dem brcn -
» enden Bett losgemacht und nach ärztlicher Be >

Handlung ins Krankenhaus überführt , Ivo er mit
dem Tode ringt . Er hat bisher das Bewußtsein
nicht erlangt . Tie Taf hat er deshalb begangen ,
weil ihn ein Reisender beschuldigte , er habe ihn :
tatt Benzin Wasser verkauft .

Kann man Sonnenstrahlen verzehren ? Diese

Frage kann man kurz beantworten : Esset viel Obst ,

viel Trauben , viel Rosinen , trintt nnvcrgehrenen

Obstwein ( Apfelsaft ) und Traubensäfte , da habt ihr

aufgefangenes Sonnenlicht und aufgespeicherte Sou °

nenwärme . Tie 2tahrungSm ! ttellehre der letzten

Jahre hat die Wichtigkeit der Vitamine für unseren

Organismus erkannt und diese sind eben in Obst

und Obstsäftcn besonders reichlich enthalten . Bei

unserer ganz nnratioiicllen Ernährung wird dem

Körper meist zu viel Eiweiß zugeführt .

Boxlamps .
Von Rhede .

Zu einem Boxkampf wollte ich schon seit

langem gehen . Es wäre ja auch ein Wunder ,

wenn es anders wäre . Man hört und liest » nd

liest und hört an allen Ecken nud Enden , in

allen Atorgeil - , Abend - und Nachtansgäbcn die

llingcndcn Namen : Deinpscy , Schmcling , Tom -

görgeu , Breitensträter , und wird überschüttet
mit geheimnisvollen Worten Irne . Knock out ,

Schwinger , Hacke », Weltergewicht , und derglei¬
chen. Es wäre allerhand , eine Sache , die soviel

Staub anfwirbclt » nd zu einem integrierenden
Bestandteil der Kultur dos Iwanz ' gsten Jahr -
hnndcrls geworden ' ist , nicht ans der Näl >e kc »-

neu lernen zu wollen . Also benutzte ich- dank¬

baren Herzens die bezahlte Einladung eines för¬
dernden Freundes und eilte beschwingten Schrit¬

tes ( Stein Wunder bei —37 Grad ) zu den Spi -

chernsälen ( für alle Interessenten : Berlin W,

am Nnlergrltiidbahnbof Nürnbergerplatz ) und

sah zum erstenmal in meinem Leben mit uiige -
mischlcn Gefühlen einen vicreckwen Ring .
Schamlos gestehe ich es , ich war erregt . Aber das

ist in der Regel so beim erstenmal .
Der Ring - besteht aus einem hölzerne » Po¬

dium , einer Serie von achiunggebietciidcn Strik -
kc « mrd einem Schiedsrichter iil Hemdärmeln .
In ztuci entgegengesetzteil Ecken stehen zwei
Stühle , dahinter ein Kübel und in jedem . Kübel
eine Flasche . ( Aus ihr nahmen die rüstigen
Stämpser nach jeder Runde einen Schluck , um
die Flüssigkeit , tust Blut und Zähnen gemischt ,
wieder in den Stichel zu speien . ) Und rund herum

in dichten Reihen die gespaimten Zuschauer , . ' in

mnruieliideS Bteer von tvogendcn Köpfen » nd

darunter viele , viele München weibliche » Ge¬

schlechtes .
Es waren keine ganz großen Kämpfe , auf die

daS gutgelaunte Publikum wartete . Tie Namen

auf dem Programm tucren unbekannt , wenig¬
stens mir . Aber es waren immerhin lomniende

Größen . Die Hoffnimg des deutschen BoAportcs .
Tie S- l ' inel ' ingS und Dempfeys der Zukunft .
Die Mnsleltäpitalisten , deren Stapital sich erst
verzinsen sollte .

Das Publikum diskutierte eifrig die Chancen
der einzelnen Kämpfer . Große Worte schwirrten
durch den Saal . Es wimmelte von Nnzeii ,
Reichweiten , harten und weichen Bandagen , be¬

geistert rockt es nach Schweiß und der Siede -

Punkt der Erwartung tvar erreicht , als das erste
Paar den Ring betrat . Junge , gut gewachsene
Burschen , nackt bis auf die flatternden Höschen
um die knochigen Hüften , mit straffen Muskeln ,

der . Bewunderung bewußt , die sie unsichtbar von
allen Seiten bestrahlte . Sic schüttelten sich
freundschaftlich die bandagierten Hände , wurden

vorgestellt nach Lebendgewicht und Unzen, »ho¬

lographiert , beklatscht und losgelassen . Die unför¬
migen Klumpen an den Enden ihrer vorderen

Extremitäten gerieten in schwingende Bcwc »

giutg , ihre Füße begannen zu tänzeln und ihre
eben noch von einem freundlichen Lächeln ver¬
klärten Züge nahmen einen Ausdruck von Ver¬

bissenheit und KampseSwut an . Das Paar bc -

stand ans Leichtgewicht nud Federgewicht . Das

Leichtgewicht war k' ebevoll , mit raffinierter Aus -

nütznn - aller verwendbaren . Haufftellen täto¬
wiert und am " aw - cn Körvcr mst phantastischen
Zeichen bedeckt . Au Brust , Bauch , Armen , überall

prangten Anker , Herzen , Pfeile und aynliche
Zügcllosigkeitcn einer romantischen Seele . Man

vermutete sozusagen unier dem koketten , . zart lila

Höschen citicn pimklierten Popo . Dieses täto¬

wierte Leichtgewicht , das immer nock ) schwerer
als das Federgewicht und dalxr diesem über¬

lege » war , ging mit Elan ins Feuer . Schwinger
und Hacken wurden in Bewegung gesetzt , pariert »
eingeslech und zurückgegeben . Allein das Feder -
gewicht machte seinem Name » Ehre , flitzte wie
eine Feder von einer Ecke in die andere , warf
die Arme und Plötzlich gab es einen dumpfen
. Knall nud dem Leichtgewicht brach unter freue -
tischet » Beifall von Männern , Frauen und Kin¬
dern dickes Blut aus der Ltase . Mein voreiliges
„ knock out " wurde mit feindlich lachenden Blicken
»reiner Nachbarn und einet » unsanften Rippen¬
stoß meines Freundes quittiert . Denn , wie er
mir ms Ohr zischte , das Leichtgewicht war
antochthoncr Berliner . Und siehe da , es mach ! «
seinem Punktierten Aeußeren Ehre , tat , als od

nichts geschehe, ! wäre , verspritzte sein Blut mit
der Grandezza eines Torrcro , fuhr sich mit dein
. Handrücken über die ' Nase und schwang ihn
dann dem strahlenden Gegner ins Gesicht und
mst einein Male sah ich im Geiste Funken sprü¬
hen , das Auge des Federgewichtes Wurde blau ,
verdickte sich und wuchs schließlich zu . Das Pu¬
blikum heulte vor Lust , das Federgewicht flog
in die Ecke und dos Gleichgewicht war wieder

hergestellt .
Da beide Stampfer in Form waren , spuckte »

sie läckwlnd die überflüssigen Zähne ans . schwan¬

gen die bcllmnpten Arme , warfen einen über¬

legenen Blick auf die Menschhest und benahmen
sich tapfer . Sie schwitzten , bluteten spuckten ,
schnauften und rackerten sich ehrlich im Stile

von Schwerarbeitern ab. bis schließlich das

Leichtgewicht über das Federgewicht das Ueber -

gewicht bekam . Aber da Schnhlcdcr Pudditia ge¬
gen ihre Zähigkeit war , besiegten sie sich nur

nach Punkte » .

_
TaS Publikum tvar begeistert , der Sieger

befriedigt und der Besiegle zerschlagen . Do » »
kam das nächste Paar imd so ging es weiter ,

stimdrulang . Die Paare prügelten sich, von dem

sittlichen Ernst ihres Tuns bis ins Innerste
überzeugt , mit deutscher Gründlichkeit . Aber im¬

merhin , ein bißchen komisch war cL doch . Man

wciß bei diesen Boxern nicht recht , warum sie
so wütend hertunschlagen . Aus Spar ' natürlich ,
aber trotzdem ! Jmnterhi » sind sie prächtig in

ihrer Sorglosigkeit , diese 17jährigcn Kinder mit

den Sstörpcrn von Athleten , die manchmal >s-

sehen wie anatomische Präparate . Nur die

Köpfe passen irgendwie nicht zu dem Ganzen und
stören den guten Eindruck . Boxer sollten nur
auf Zlninps , Biceps und Unzen bestehe ».

Zinn Schluß erlebte der Saal einen großen
Moment . Ter Regisseur , mich Manager genannt ,
sprang Plötzlich , scheinbar ohne ersichtlichen
Grund , mien breitschultrigen , semmelblonden
. Herrn in der ersten Reihe an , packte ihn wütend
ain . Kragen , zerrte ihn mit aller Straft in den

Rtitg und stellte ihn mit jovialer Geste als Herrn
Brettenfträter vor . Das Volk jauchzte nn ! der

große Voxcr grüßw den Boxergruß . Die geball-
ten Siapitalfäuste , die üdv ' gens ohne Unzen und

Bandagen ganz menschlich ausiahe » , in Gesichts¬
hohe anemandergepreßt . neigte er sie sanft nach
allen Seiten . Und mit einem gelinden Schreckeil
erkannte ich, was Volkstümlichkeit ist.
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llhristlichsoziale SllbcitSlosenuttkerstüknna :
„n btll - r . Ein reichsdc . nifcher Arbeitsloser teilte

»/rem Rcich - >rl >crgcr „F«i «ist " mit . daß er

Ii * als langiohriges Mugiiod des christlichen Ge .

llcnvcrcinrs bei dein chvistlichsozialc » Partei .
Lwtariflt in Neicheixberg um eine Unterstützung
Cjorftn hol. bort amtierende Sekretär

Srtic bot ihm sage und schreibe 2«, . Heller an .
A diese I ' isormatio » auf Svahvhcit bcrul ». ist

schlogenv bewiesen worden , wie der viel «

«rühmte „christliche Soltdarismns " in der

jLriü mtfschont .

Keine Tpur von Demokratie . I » der erste »
Atzung des Bezirksausschusses in Elbogc n am

og. Febcr wurde über Porschlag des Bezirks -
^rpimannes der Genosse Danzer mit dem

Zstferai über soziale Fürsorge , kulturelle Bcstrc -
bungrn , Jngendfürforgc , Gemeindefinanzvoran -
Wäge, Rechuniigsabschliisse und Transaktionen

und der Genosse Direktor G r ü na u e r mit dem

Referat über Finanzen . Bezirksvoranschlöge und

Arbvcntioncn betraut . Nun , langte dieser Tage
bei der BezirMohörde in Elbogen ein Er lost

zur Landesbehörde «in , wonach die R c-

« rote der beiden Genossen kurzer -
^ and aufgehoben wurden . In der durch

tric Pcrwalt »nasrcsorm geschaffenen Bezirksvcr -
iremng darf also nicht der frei « Wille des Voltes

herrschen!
Brkefiröster - EhauviniSmuS. Wir lese » in

unserer mährischen „ Volksmacht " ! An zwei Abo » ,

ucnte » unserer Zeitung in Olntütz Zalzergnt kön -

uen die Per Post zugeschickten Exemplare nicht

«langen , weil der betreffende Briefträger eS

lonfegnent ablehnt , die Zeitung zuzustellen . Er

schreibt ganz einfach auf die Zeitungen : „zpöt
Zternbcrt " und Sckstust . Obwohl er verpflichtet ,
ist. wahrheitsgemäß anzustchren , warum die

Zeitung zurückgeschickt wird , unterlaßt er es , einen

solchen Vermerk anzubringen . Als die Bezieher
sich bei uns beschwerten , daß sie die Zeitung , die

sie bezahlt haben , nicht erbalten . stnd »vir darauf ,
« kommen , daß ein uns besonders gut gesinnter
Lriestväger die Hand im Spiele hat . Nunmehr
wurde ilnserrrseits die Anzöge geniacht , was

allerdings noch lauge nicht bedeuten muß , daß
die Sache abgestellt wird , den « in der Tichccho -
flotvalei spielt ja die fachlich « Qualifikation keine

Solle .

Irrtümlich eine vistlösung getrunken . Aus

Chicago Waid gemeldet : Die Gattin bei Dr .

Anhur Ochs , eines bekannten und vermögende »
Arztes , starb infolge eines imglückliche » Anfalles .
Nr hat ein « Kyanidlösung , die Dr . Ochs zwecks
Lera iinng seines Hundes hergestellt hatte , g«>
tnmkc ». Geyen den Arz , wurde die Untersuchung

nngöloitet .

Neuer Ozeanflug - Plan . Der gegeirtvärtig in

Berlin weilende ameriklanischc tpcschäfiSinann
und Flicgermäcen William Ea st er Wood aus

Tollas in Texas hat einen Preis von 25 . 000

Dollar für deniemacn Fuegcr ausgesetzt dec

zum ersten Mal « von R o m nach Dallas oder

umgekehrt fliegt . Die Strecke beträgt 6300 Mel¬

len, Der Weitbcivcrb soll am 1. Juni seinen
Anfang nehmen . Bedingung ist , daß aus dem

Fluge nach drüben vor Em ichmiß der Station

DalToö eine Zwischenlandung auf amerikanischem

Seit « 5.

Boden Vorgenommen werden muß . Bor zwei
Fahren halte Eastcrwood einen Preis für einen
Flug DallaS - Honkong ausgesetzt . Die Distanz von
10 . 000 Meilen erwies sich jedoch als zu groß .

. . . Kulturdokument «. Die Kultur einer 5pochc
last » sich oft in den l ". ' richtssalcn besser studieren ,als in Ausstellungshalle » und Tlzeatern . Einem
Elcrichissaalbericht der Wiener „Arbciter - Zci -
tung " entnehmen wir folgende Schilderung :

Angeklagt vor den Schöffen war lvegen des
Verbrechen » der Schändung dcn 21jährige Gott -
sncb Stoaka . Er soll sich an der 1 echsjäh -
rigen Mitzi seiner Onartiergcberii , vcr -
gangen und das Kind angesteckt haben
Da das Dctveisvc,fahren mm ergab , dost die
kleine Mitzi , ihr Bruder uud iimner e i n
oder zwei Beltgeher zusammen in
einem Ehebett schliefen , konnte der Senat
nicht zu der Ueherzemnmg gelangen , dast Araka
der Schuldige ist ; es könnte , so Hunde in der
Urteilsbegründung gowgl , auch ein anderer
Man » aewesen sein . Mo wurde Siraka soei '
gesprochen .

Nach der Veihandluna nmanm ein sic - hzehn
jähriges Mädchen de » Freigaiprocheiwn . ihren
Bräutigam . Einer der G. - rickn »ärzte macht da ?
- Mädel oiiffneilffam . dast der Mann gaschlechts »
krank ist. Daraus ertoider . , sie : „ A wos . mir >s
bis jetzl nix gschohn . i fürcht ' im net ! " und ver -
löst : mir ihn , . Hand in Hand den GerichtS ' aa !

Daß sechsjährige Kinder von gcsrblechtskraiiken
Bctgehern angesteckt werden dürste auch den
Glaube » guter Bürger au die . Kultur ihrer

scllsclmftSordnuiig erschüttern . Freilich verde, ,
sie über die sittliche Entrüstung nicht hinauskam -
men ; und diese wird sie nicht hindern , im gleichen
Atem aus die Wohubaustcner und den Miclcr -
schütz zu schimpfen . Was andere » aber als
Wohnungsnot . Ausbeutung des Ar -
beitgcbers durch den „Arbeitgeber " und den
. Hausherrn führt zu Berhältn sien wie den oben
geschildert «»?!

Ter Abtreibungsporagraph rn d«r Schweiz .
Im Sck) weizer Naiionalral fand eine ousge>>: hiitc
Debatte über die Behandln,la der Abtreibung im
neuen Strafgesetzbuch statt . Der soz ia lde in o.
kra tische Antrag . die Unterbrechung der

Sck>sva »gerschaft bei besonderer Notlage , schwerer
Erkrankung oder Schwachsinn der Mutter und in
Nolzuchtssällen zu gestatten , wurde abgelehnt .
Ausnahmen von der gnindlätzlick ^n Stra ' barkei !
der Abtreibung sollen nur bei Lebensgefahr oder
bei Gefabr douernden schweren Schadens an der
l ^efundheit der Mutter . zulässig sein . Boraus «

fctzuitg dabei ist die schriftliche Zustimmung der

Cch' vangcrei , und die Heranziehung eines zwei -
ten , von den zuständigen Behörden zu bezeichnen¬
den Arztes .

Nnter Mordverdacht verhaftet . Dieser Tage
ist der ehemalige Moldauffehcr Hybncr . wohnhajl
in Luschitz bei Sternberg , von der Gendarmerie
in Hast genommen worden , weil man ihn de -

schuldigt , den Heger Lubrich in Grügau bei Ol -

müh ermordet zu haben . Hybncr war in der

dortigen Gegend als Waldausseher beschäftigt .

Ein nobler Nobelpreisträger . Wie „Petit
Parisien " berichtet , hat FernandBouisson .

der gclneinsam mit Professor Ouiddc im Jahre
1927 den Nobelpreis erhielt , diesen Preis in der
Höhe von 300 . 000 Frank de », Staate zur Er -

Achtung einer Stiftung geschenkt , deren Zinsen
zur Verbreitung des Werkes des Völ¬
kerbundes in den Schulen , in de » Krci -
sc» des Volkes und zur Gewährung von Unter -
st ü h u n g e n bei Reife » von Lehrern
zur Teilnahme au internationalen Kongressen
dienen sollen .

Der grösttc Messepalast der Welt . Die
Handelskainincr in Chicago lästt i » diesem
Jahre im Zciilr »», der Stadt einen Mestepalaft
errichten , der in seinen Ausmästen das gröstte
Gebäude dieser Art aus der ganzen Welt dar -
stellen wird , und in dem die Industrien aller
Länder ihre Erzeugnisse werden ausstellen kön -
„ cn . Nach Mitteilungen der amerikanischen
Presse würden die Schaufenster des neuen Messe -
Hauses — aneinander gereiht — eine Aufstel -
lungsflächc von etwa 10 Kilometer „ bieten .
Das Gebäude , das Ende des Jahres 1030 fertig »
gestellt sein soll , wird 24 Stockwerke umfas¬
sen . In dem Riesengebäude können die Fabri -
katc von stichrcrci . Hundert Industriezweigen
untergebracht werden . Aus diese Weise werden
die bedeutendsten Jndustriesirmen Europas und
Amerikas Gelegenheit haben , ihre Produkte samt -
lich in dem glcickiei , Gebäude zur Schau zu stel -
len , und dadurch manche Anregungen und Vm »

glcichsmöglichleiten gewinnen . Ein Teil des ,
neuen MesicpalasteS soll bereit ? im Laufe dieses i
Jahres i » Betrieb genommen werden .

Mit dem Ztmbal gegen Wölfe . ? ln ? der Do
brndscha wird cin seltsames Geschehnis berichtet ,
das an d- e Erzähl,mg vom „Oleioer in der Wolfs •

grübe " crinner : . Ter Musckon ! Pope Sei , hatte
! » e' n. - m To,st de » Bauern bei der Fa - cknnosseier
zun , Tai - z ansecöpielt . Ans dem Heimwege wurde
er oon einem Nudel hungriger Wölfe angefallen .
Ter Angegriffene fxr : c feine Waste bei sich. In
stiner Todesangst griff er zu seinem Mmiknistru -
inon : . c ;ncrn Zimbo - l . dem er mit Übermenschlichen
Kräften wllde Töne entlockte . Bon dem ,n,gewohn -
ten . Klange erschreckt , stutzte » die Bestien und nm -
schliche » ihr Opfer scheu in respektvoller Cnlser -
mmg . lieber pn ? Srnnde kam, dauerte dieser seit -
same Kampf aus der verschneiten Laudslraste . Ten
Tod vor Annen , fcfi ' r. g Popcse » mit srosterstarrten
Fingern dar Aimbol . Bei der kleinsten Paust
schlichen die Bestien näher und schickten sich an ,
ihr Opfer zu überfallen . Endlich nahte Reuung .
Ein Schlitteiigespann kam des Weges und befreit «
den Halberfrorenen ans seiner furchtbaren Loge .

Kapitalistische I » gend « r >i « hung . lieber „ dir
letzten Fein heile » d « S kapitalistischen
Betriebes " ploiiderl I . H. R. in Nr . 6 des
. ^ Wahren Jaeob " solgendermasteni Herr Krause
harte einen Sohn . . Herr Kraust loollie ans seinen
Sohn einen elichtigen Mann machen . Möglichst einen
brave » Bankier . „ Du mußt lerne » » nd nochmals
lerne », Junge . " nahm er chn sich eines Tage » vor .
„ Du bist jetzt fünfzehn Jahre alt und kannst noch
nicht einmal mit einem Scheck auf die Bank gehen
und ih » einlösen . " „ Aber Bater . " protestierte der

Junge , „ da ? ist doch kinderleicht . " „ Tos ist gar
nicht so kinde,leicht , mein Sohn . Versuche ca. Hin
ist ein T- ckeck von tausend Nieirk aus mein Konto .

IM ERSIEN rnUSl ' EK-

MESSB - PALASTE IS 1

UNSERE STANUKJL

EXPORi -

v EXl JUSlT10N

Hole das Gold . " Der Sohl , marschiert « los . Der
Vater hinterher . Ter Scheck winde anstandslos ein -

gelöst . Der Junge nahm dos Geld in Empfang ,
zählte es vor den Auge » des Beamten nach und

übergab es ickön gaichichiel feinem Vaiei . „ Siehst
du, dast du nichts verstehst . " wuchte da Kraust ihn
an , „ du hast zehn Hunderter tzelommett . Di , hast
Schein für Schein umgebogen und nachgezählt . Das
war richtig . Wenn man aber neun Scheine gezählt
» nd ausgehoben Hai , blatte, ! man de » zehnten nicht
mehr um u»i > prüst . Vielleicht hat sich der Kassierer
geirrt und es sind eis . To iviirde er es doch merken .

Verstanden ? " „ Ja , Vater, " antworte . e der Sohn
Ei- ioll ein ganz nichtiger Mann auS ihm geworden
sei ».

Nicht auf den Teller spucken !
Man hat oft dem Wiener Adel a. ' s eilten

seiner besonderen Vorzüge fern gute - ? Benehmen ,
seinen Anstand und seine seinen Allen nachgerühmt .
Tost dieses Leb nicht immer verdien : g lvestu ist .
beweist eine Verordnung des Wiener Hosamtes aus
dem Jahre 1621 , die de » folgci - den Wortlaut Hai :

Ordre von , Jahre 1621

betreffend die ' Tstrhosiiingsmostregeln für die zu
einer enzhcrzoglich . ' ii Ta' . ' l geladciic » Junker .

Siniemake » Ihre K K. Hohen gerichten ,
mehrere Offiziere an Höchjtdero Tafel zu iiwitiren ,
must ich doch vovivigen den Junkern , so noch n. ch,
ordern lich gehobelt sind , aufmerksam machen auf die
iiiem ' llle rsgnlaiie . als :

1. Jiem mit blanlc », Zeuye . sauber » Rock und
Seieseln » nd nicht anirunken Ihre K. St. Hoheit
u,fompletmenlire » .

2. Item bei der Tafel de » Anhl mchi wackeln
und die Inste nicht laug ausspreizen .

3. J : ei » nach jelem Bissen rrinlcn . alsdann
man zu srühe voll wird , de » Humpen aber nach
jeder Speis mir einmal halber : ausleere », vorhin -
ein aber den Schirou . zl >arl und das Maul sauber

abwuschen .
4. Mit der Hand mchl in die Äorlegeschiisiel

langen oder die abgekiefien Beine zurück oder hinler
den Tisch werfen .

5 Item nicht an den stzmgern nin der Zunge
schlecken , ans den Teller spoien oder in das Tisch -
tuch schncitze ».

6. Jrem zu letzterem nicht zu viehisch hunwiren ,
dast man von , Stuhle fällt oder item nicht mehreren
gvadweg gehen sann .

ksrh . v. .?. , Jeldliouptniann .

Zuviel Komödie ,
daher zuwenig Theater .

Tie Feststellung baß das deutsche Theater zur

Zeit weder einen lebendigen , noch einen cinhcii »

liehen Stil , weder cin wertvolles und bleibendes

Aepertoir , noch überhaupt eine wesentliche Vezie »

hung zu wirklicher Dramatik besitzt , ist nicht neu .

Viele sehen die Ursache dieses S. illstan - deS im Ver -

jage » der Dichter , andere in der Unfähigkeit des

Regisseurs , den heutigen Geist der Stücke zu er -

wecken, und dann gibt es fchliestlich auch solche , die

genialere Tarsteller fordern . Die an sich richtige

Tatsache der Stagnation unserer Bühnenkunst ha ,

aber ganz andere Ursachen , denn abgesehen von

arrivierten Dichtern wie Kaiser , Stcrnheim . Brecht ,

Fenchtwanger u. a. , jpbl es zahlreiche junge , die

nur darauf warten die Hoffnungen , die ma. , au >

sie setzt, mehr oder minder zu erfüllen ; wenigstens
im Nahmen einer Studie - Aussührutw , deren

geringes finanzielles Nisilo durch ihren Werl , den

Dichtern den Sinn für die Vühne zu envecken . voll

ail ' geivogen wi. zd. Nicht nur Jestner , Reinhard und

Fehling si,ri > Regiss - nro ' sie haben znni grasten Teil

ihr Werk vollendet ^, sondern auch sehr viel ideen¬

reiche junge Köpfe , die man erproben stll ' e, ob sie

Mick, den nötigen Instinkt und Tak ' für » Tb - oter

hcsit-en, und es g- st - ben schli-' f-licki Thmlerdirekioren

leibst, daß in ih - en Betrieben mehr junge begabte

Tarsteller in „ ntergeovdnetl n Ziellnnge » tvar ' en

als die Nachfrage verlangt . ES st "d alst alle Grund -

- aaen für eine lebendige Entwicklung vorbanden ,

Tichter , Regisseure und Torst - lstr und die Eniw ' ck -

hing fehlt lrotzd "», . Alst sind obenerwähnie Ur -

fachen tncht die wirklichen . Hnite kann ein Dichter

c' „ noch st revolutionäres S' iick schreiben , es wird ,

wem, es Erfolg hat . obgeipiel ' und vergesse », da

hilft großartige R- gie - Jd - - - . k- ine anitgez - ich .

Me Darstellung : die Wi - ' una l - l - Ibt in allen d' ei

willen zunächst oinc rein Gesck' äf ' liche . Es wäre

min interesiant , einmal das wlrilchnftkiche Snftem

gegenwärtigen Theaters >n untersuche,i , ob „ickit

wr etwaige Schaden die Urstch ' sind Eine erakie

Scheidung zwllchx » Theater der Großstadt tBerlinl

und dem der Provinz kchiid ! uns vor einer B" »

»nslsvermengiing . Das Berlin - ' r Tb - a ' er bat eine

gan, - Reihe lck >on off besprochener Schäden , wie

-^iiistbildung . üb - rmäbige Sstraehäster , kallweiie

Engagements, vor ollem aber einen aan , westn ' liche »

Mangel nn . Hinblick ans die künstlerische Entwick¬

lung . e » betreib ! Erfolgindustrie . Die bescheidenste
Form davon , das serienweise Abspielen eines erfolg¬
reichen Stückes , Tag um Tag , bis eS einfach nicht

mehr zieh, , bis die als Rcklainemiticl dienende Zlus -

staiiiing sich bezahlt gemacht hat . hat das Berliner

Theater seit der Inflation in den Verruf eines

kapitalisierten Unternehmens gebracht . Seine Leiter

und teuer bezahl - en Darsteller haben schon lange
da « anständige Empfinden dafür verloren , daß man

nicht Knust macht , um Geld zu erraffen , sondern

daß man Geld bekommt , um Kunst zu schassen .

Trotz der künstlerischen S agnatton waren bei einem

solchen Betrieb unter der VoranSsttznng guter Leiter

und Darsteller gute Auffüh - ungen nickit auSaefchlol .

fcn . In neuester Zeit aber nimm - diest Erkolg : » du -

strie Formen an , die der beim Fi ' rn geübten ähneln .

Tie immerhin lcl ' enen Wagnisie junger Künstler

führen bei 00 Prozent zu Mißerfolg Wenn nun

aber , wie zum Bestpiel bei Bruckner , Brecht

und Dreiser , jetzt auch bei V. M. Lampel . so¬

wie bei ihren Regisseuren Znfallserlnlge zu verzeich ,

neu sind . Instfern man zitkällig ans sii stieß , streckten

alle Sittlichen dafür , dast man tiefe Erfolge infolge

der erhöhen Nachfrage beim Publikum durch allzu

banale Kopiening , z. B. etwa der ClwnstnS und

der von den llliisien beetnfliist ' en SzenierunaSweit ' e ,

aitSgnetschcn wird , wie Zitronen , st daß das Pnbli -

f „ M in der kürzesten Zeit diese ?lrt satt bekommt ,

und eine orgoniiibe EnNvicklung die von ihn ans -

ael - en köiinte . unmöglich tvitzd . Die Wirkung bleib -

lchllestlich die : Tie Häuser sind berstend voll , die

finanzielle Lage ist miSqezeichnet , ob für die Tan -

tiemcn beziehenden Dichter , ob für Unternehmer

oder schwer verdienende Prominente , von diestn ,

verge- ' chäffetcn Standpuükt aus gibt es gar keine

Thmterkrist . Das sta » man aber nicht laut , da es

zu einem gewissen A- stand g- bört . über die künstle -

rffche K- ' ist sorgenvoll den Kopf zu schütteln : so jam¬

mert man laut nach dem neuen SHakesteare , irack

d - m neuen Reaisieur , nach der neuen Dust : aber das

ist nur eine keusche B- rd ' cknna d- r nrmstHaet , Zu «

friede,tstit saturierter Geichäftsleute . Träte eins der

drei Genies auf . eS stieße aus eine Fülle der Slb -

Hmtng und des Mistverständnisses , ja eS würde

für einen Phantasten und Cha ' kilaii ge»

Haffen werde ». Eine Remednr wäre in Berlin nur

durch eine in starke » nd revolutionäre Persönlich -

stlt zu erreichen , die istre - igen «» Gesttze zwl' ckicn

vcn Trümmern dieses Chaos ausbaut , die anck, ihre

- igcne , nock« »ich - absehbare wirtfchoffliche Wirkung

haben werden . Was ihr gelingen kann , ist nicht

etwa eine wirtschaftliche Regulierung des gegen -
Wänsten Sanilpelsnriilins oon Kunst , Scheinknnst
» nd Vergnügung » . heaier , denn diese werden dem

unaufhaltbaren Slmcrika » isier »» gspro ; eß der enro -
päischcn Großstädte nicht entgehen , er kam , höchstens
für einige Jahrzehnte eine separate Kunstentwick -
liing anregen , die ohne Zusammenhang mit dem
allen Betrieb die folgenden Generationen befruchtet .

Blicken wir nun aus das Gewirr der kleinen
und kleinsten Theater der Provinz , bekommt daS
Wort . Krise " eine ganz andere wirtschaftliche und

künstlerische Bedeutung . Tie Provtnzlhealer liefern
in den meisten Fällen , niii wenigen SlnSnahmen im

Falle begabter Leiter , verschlechterte Kopien groß -
städtischer Slnssühnmgei , ff , regielicher , dramaturgi¬
scher „ nd darstellerischer Hinsicht , der Nachfrage des

kleinstädtischen Publikums gemäß , das der Groß -
stadl nicht nachstehen »rill . Da an Mcstn Theatern
das Berliner Ancnsticl unmöglich ist . muß eine
Premiere „ack> der anderen ans dem Boden ge -
stampft werden und ist unfertig und zerrissen , im

ganzen ichniicreiihaft . OleirShnlich loerdcn zur Fül -

lung des SpielvlanS S' iicke aus dem Milieu , Ni -
vca » und der Zeit bis um 1ll !>0 herum gewählt , so

daß der Geschmack deS Publikums »och mehr ver¬
dorben wird , st daß , verirrt sich ja einmal irgend
eine Uraiisfiihrnng ans diese „ Institute " , im Publi¬
kum , wenn sie nicht genügend seicht » nd konservativ

ist . eine Ablehnung erfolgt , die bis ins S' adtparla -
ment kommen kann » nd nicht t ' el ' en den , oder feuern
Leiter den HalS bricht . Natürlich kann man bei Be -

trachtnng dieser Zustände nicht an die bester gelci -
w' en und mit ausgiebigeren Mitteln ackaei - enden

Theater der größeren Vrovinzstädie denken . Zwei
Drittel aller Provinztheater Teutschlands kämpfen
icd och mit einem ste ' igen Mangel der Mittel und
haben ei » irferlosts Slibvciitionsbedün ' nis . ringen
alio mit dem Tode . Falsch angewandter Knl ' nrirn, -
mel hat sie aegründet und zuletzt wird jeder Sch - ucr -

kappen km Stabtvarlanient erregt besprachen . Trotz -
dem verkchlinaen diest Tbeaffr Subven - ionen , die ,
wie getagt , in keinem Verhältnis zu ihre » künstleri »
tchen Darbielunoe » sieben , denn im besten Fall die -
t «„ sie Durchschnitt » nd mäßige Kopie groststädti -
tcher Ware , können insolae des Geldmangels keine
ante, , Darsteller ekigaat - reii . begabte Ankänger dnrcki
entsprechend erhöhte Oteluilter nick, « lwlten und
tchsimme Nich - afen " er stnd ! p ihren Ensemble « nicht
takten . Statt Kunst vrHdnziercn aber biete Theater
noch etwas ganz andere ? , nämlick , men^ chsiches
Elend . So viel talentierte Theatermenschen als diese

Unmenge kleiner und kleinster „ Hitschen " fordern ,
kann c» ja nicht gebe », und so greis ! man zu »,
Handwerker , der Talen , durch Routine ersetzt . Run
ha , der Theaterberus , seil er gesellschaftsfähig ge¬
worden , also verbürgerlicht ist , einen ungeahnten
Zustrom von Menschen hervorgerufen Iwiipliackilich
Franen , die Geltungssucht , Eitelkeit . Hysterie und ,
soweit sie ans ärmeren Volksschichten slammcn ,
schließlich auch die märchenhafte Möglichkeil , bald

zu Reicht, ! », » nd Glan ; zu komme » verleilen Ab -
gesehen vo » einen , Prozentsatz solcher , die durch
Geld oder Bett bestechen » nd geeignetere Künstler
verdrängen , ist dies die Masse , ans denen die klein¬
sten Thealer ihr Material bezichen , » m es nach

einigen Jahren ans mancherlei Ursache », gänzlicher
Unfähigkeit , Streit mit Leitern , Kransheil , Theater
pleiten o. 5. wieder abzustoßen als wahre Opfer
des Provin,betrieb ». Meist haben sie das astimila -
tionssähige Alter überschritten oder haben kein Geld für
eine nötige Svartezeit . Sie stnd . da die für sie in Be -
»rächt kommenden sozialen Institutionen nicht ge -
nügen , viel schlimmer daran als jene , die von allem

Ansang an nichts erreicht und die Geduld verloren
haben . Im Vergleich zu diesem entsetzlichen Schaden
ist der Wert der erwähnten Theater so gut wie Null
und die Krise sieht in dieser Hinsicht sehr gefährlich
anß . Es wäre schon ein Verdienst , wenn man diesem
Kiistrom von . Halb - und Ganz,intalentierten durch
Sl n s l ö s n n g der überflüssigen Theater
<und nicht durch die neuerdings beabsichtigten „ To -
lentsperrcn " für Anfänger ) von stadt und staatS -
lvegen Einhalt geböte . Tie für sie verschwendeten
Subventionen könnten jenen fruchtbareren Institu¬
ten zukommen , die durch werlvolle » nd nicht knau¬
serig gestaltete Gastspiele ans geeigneter Basis
- inerkeitS die Erziehung de ? kleinstädtischen Pnbli -
kumgekchmackS fördern könnten , andererseits duvch
wertvolle Arbeit wirklich jene Kukturiverle schätzte »
könnte , von denen jedes Stadtparlamenl aus falsch
verstand » nem Lokalpatriotismns träumt . Wenn auch
in den Metropolen Männer von Talen, , Geschmack
» nd Energie - Nettes » nd Faszinierendes schaffe, ,
kann nun noch Abkchofsnng der erwähnten Miß
stände , ein wirklich weckvelkeiiigcs Verhältnis ent¬
stehet , das eine neue Knnstentwickliing zur Folge
haben könnte . K ö » n > e — denn vorläukia sind das
alle ? Utopien , da in der Metopole ob der Nachfrage
zu viel foli -bc, in der Provinz z » viel schlechte , in
beiden Fällen aber Komödie anstatt wahren Thea¬
ters gespielt ioird .

Dr . G. Färber ( Berlin ) ,



De « , 6. Tonntag . 17 . Mär , ig ^ , .

Donnerstag , den 21 . März um 8 Uhr abends

findet im Jägerstiibl des Cafe Nizza ein

Arauenavenv
mit Lichtbildervortrag , . B o r k ö m p f « r i n » c „

der Menschheit " statt .
Wir laden hiezn alle Genossinnen und

Genossen herzlichst ein .

Das Bezirkösrauenkomitee .

Trebitlch nfS Ehekrüppel , und schließlich Veit als

Diener vo » Genie und Intuition , haben den Bei -

sali , der ausschließlich dem Spiel galt , ehrlich vcr >

dient . K. S. R.

Kunst und Wissen .
GaWiel kmmy Sturm .

Unsere ohnehin ans schwache » Füßen stehende

Operette fristet in der letzte » Zeit cm ans Walt

Vpküc angeNtzesenes Scheindasein . Auch dieses mein

wöchentliche Gastspiel Cmintt Sturms dankt

man der über ( WR- f vagen erhabene » Noblesse

unserer Theaterleitunp , dir die eigenen tveibltcktz ' n

Sokcckräste der Operette gleichzeitig Innirlaiibt und

der entstandenen Verlegenheit durch kostspielige
Gastspiele in zwei bis drei Fächern mif einmal be¬

gegne ! . Aber Emnry Sturms durste » »' ir uns

mit Neckt freuen ! sie war uns lange versprochen .

Dem Liebreiz und Zauber , der von Moser frischen

» nd erfrischenden Berliner Opereltcnidiva ausgeht ,
gibt nran sich intiner wieder ivillig und gerit gc -

fangen . Drei Jahre haben wir die gefeierle Künst¬

lerin nicht bei uns gesehen , sie, die früher der

wMonnnenc FrübliitgSgasi ( als Erscheinung inid

der IahreSM nach ) rmscrer Operette war . Und .

inn eS gleieh festznslellcn : Em in » Sturms Kunst

«st die gleiche , überzeugende geblieben tvie vor drei

Jahren ; hie der te . mperameittsprühcnden Schauspie -

lerin , der kultivierten und ge ' ckmrackvollcn Sängerin
nnd der amnnttgen » nd eleganten Tänzerin , deren

io sympathische persönliche Note das frische , jüngling -

haste Wesen ist . Ais erste Gast ' pielrollc lHittc die

Künstlerin gasteni abends im Neuen Deut¬

schen Thaa - cr die Titelpartie in Jan Gil -

berrs Operette „ Uschi " gewählt , jener

Operette , die sie seinerzeit nach Prag nritgebrach !

hatte . Ein « Operette , die weder tcrtliilprnhaltlich
»ock> musikalisch bedeutend , um eine barmäszigc

Tanzißene herum geschrieben ist , von Uschi , dem

«ollen Mädel handelt und unverblümte Erotik in

. rcrada - n abstoßender Art serviert . Nur einer

Künstlerin von der vornehmen Geste » nd dezent «»

Haikbnng Eutin » Sturms gelingt eS. das Triviale

dieser typischen ZeitgeschmackS - Operette zn veredeln

nnd ihre aufdringliche Geschmacklosigkeit durch per -

wnliche Anmut zit mildern und vergessen zu machen

Warum offenbart nnS diese große Künstlerin der

Operette nicht einmal ihr großes Können in einer

flassilcken Operette von Offeubach oder Johann

Strauß ? Daß Emm » Sturm stürmisch gefeiert
wurde vom ansvcrkansten Hanse , versteht sich von

' olbst . Au M a x Schipper hall « sie einen ge -

wandten , wenn auch den verstorbenen Gabel in

e- eser Rolle nicht vergesse » machenden Hanpipariner .

Kapellmeister Waigand dirigierte — nicht allzu

temperamentvoll ; Rudolf Stadler führte die

Regie . c. j.

Zugendfreunde .
Lustspiel von Lud »' ig Fulda . ( Neueinstudierung

in der Kleinen Bühne . )

Lächelnd mögen ältere Theaterbesucher diese

Jugendfreunde vo » anno dazumal wieder begrüßt

haben , diese Zeugen eine sagenumwobenen Zeit , da

der Großvater die Großmutter schließlich doch nahm ,

obwohl sie eine Stenotypistin war nnd er ein ver -

bissencr Ehcseind . Lächelnd besahen sich aber auch

jüngere Theaterbesucher , gewohnt , schon mit zwölf

Jahren über die Kamcradjchastschc und die freie
Liebe zu diskutieren , dieses harmlos - heitere Treiben

ihrer i ' lltvordern .

Bon den vier Jugendfreunden haben drei die

merkwürdige Idee gehabt , zu heiraten , während der

vierte aus Empörung darüber ein Buch zu schreiben

beginnt , daS er — Revolutionär , der er ist — einer

Stenotypistin diktiert . Die drei besseren Hülsten
treten auch alsbald aus den Plan , drei Variationen

ehefraulichcr Tugend darbietend ! Tic Tanlippc mit

Distinktion , die Furie mit Wiener Waschcrmadcl

Bravado , daS liebende Gänschen , das den Mann

vor Liebe auffressen möchte . Und da nun die Tislin

guierte eine Bemerkung über die gefärbten Haare
der Bulgaren macht , nnd die kl ine Unschuld es

dieser wiedererzählt , stürzt — mit Gepolter — der

Freundschastsbund der drei Männer zusammen ,
während der vierte ans Schmer ; darüber seine
Stenotypistin heiratet .

Und da es seit dieser Eheschließung nun 32

Jahre her ist , nnd ivir annchnu : » dürfen , daß die
Welt den Kinder » und , wenn alles gut ging , Kin
deskindern der Ehcgesponsen , allerhand andere Sor

gen aufhalst , so kann man ruhig behaupten , daß das
Kramen in alten Schubladen der Literatur , zu dem
daS Theater sich bemüßigt gefühlt hat , nicht gerade
viel Staub aufgewirbelt hat .

Die Schauspieler bemühten sich mit Schmiß ,
und Temperament , die Patina , die das ganze so
sorglich umhüllt , zu durchbreche », und es gelang
ihnen , dcni Zuschauer einen recht heileren Abend zu
bereiten , Kabinettslückchc » waren insbesondere x, v
knurrige Maler Rösners und die weinerlich - zap
pelndc Lisbcih des Fri Tchcii , Aber auch die Tomen
Melker , Chlnd und Halovaniö als gute Kellnerinnen
aller Register holder und weniger holder Weiblich
leit , Ströhlin als Misogyn , Ionisch und Trcnk

Spielplan des Nene » T« ntschc » Theater «.

Sonntag , II Uhr : Konzen des Si » gver >

eins ; 25 $ ilhr : „ Die Herzogin vo » Chi -

cago " ; 7 III »- ( 18 ( 5—1) . Gastspiel Emm » Sturm !

„ Uschi " Montag ( 137 —1 ) . 7 Uhr : „ Margo -

reihe " . Dionütvg ( 188 —25 . Gastspiel Emmy
Sttirm : „ Uschi " . Mittwoch ( ISO —3 ) . 7 « Uhr :

„ D r e i g r o s ch c n o pe r " Tonnersivg ( 1 *40 —1)
7 Uhr : „ Die heilige Johanna " . Freiing
( 111 —1 ) , 75 $ Uhr : „ Jugendfreunde " . SamS -

rag , Gastspiel Emmy Snirm . 7 Uhr : „ Lady X" .

Sonntag . 11 Uhr : Kammermusik ; 25 $ Uhr :
„ Arm wie eine Kirchenmaus " ; 7 Uhr .

Gastspiel Emmy Sturm : „ Lady I " . Montag
( 112 —25 , OVrstfp . Emmy Sturm , 7 Uhr : „ Lady X" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonittog , 3 Uhr :

„ Die Fra » , die jeder sucht " : 75 $ Uhr :

irgendfreunde " . Montag : „ XAZ " . DicnS

tag Ensomblegaststtzel Konrad Dreher : „ F ein -

schmecker " Mittwoch Cnscinblegastspicl Konrad

Dreher : „ IägerbI » t ". Donnerstag : „ Aber ,
Otty ! " Freitag : „ Aber . Otty ! " SamSiag

EnseiÜblogostspiek Konrad Dreher : „ Fcinschmck -
kcr " , Sonntag , 3 Uhr : „ Aber . Otty ! " 75 $ Uhr :

„ X7 ) Z " Montag ( Bankbeamten ) : „ Jugend ,
freund c".

Schillers Modcschan . Die heurige Frühjahrs -

modeschan der bcstbelannten Schiller A. G. fand

DonnerStog , den 11. März l I , im großen Lucerna ,

saal statt und ist als vollauf gelungen zu bezeichnen .
Es ist müßig . all die Pracht zu schildern , die hier

gesehen wurde . Jedenfalls war die Modcschan von

ungeheurer Wichtigkeit für die heurige Fraueinnodc
und cS ist gewiß von besonderem Borteil , daß

chiller durch seine BolksabtoUimg Gelegenheit gibt ,

FaconS inrd Modelle in jeder , anck den werktätigen

Schichte » erreichbaren Preislage zu besorgen . Bei
seinem Einkauf möge also niemand versäumen , die

Schiller A. Ö. zu besuche », sich sowohl in den

Auslagen wie im Madewaretthans zu überzengcit «

daß er wie stets auch Heuer bestens bedient wirb
11 n

Palaba . ^ talaba , lelcn wir mif entern Sirelfen ,
der über die BKfkä tkida gespannt ist . Große Pfeile

zeigen ans die Fenster - des McssepalasleS , Mezzanin
Nr . 116 , wo sich die Ausstellung . der Pirka Werke ,
Elemente nnd Battericfabrikcn in Schlau , befindet .
Diese Repräsentation ist tatsächlich von großer

2- ehenSwüivigkeit und wir empfehlen allen Per -

iretern nnserer Konsumvereine , sie zu besuche ».
Die Ausstellung ist nicht » nr jetzt ständig geöffnet ,
sondern kann auch nach der Messe jederzeit besichtigt
»' erden . 67 a

Mitteilungen am dem PublNum .

täglich Urania - Biokassa : halb IN bis halb 1 nnd

3 bis 7 Uhr . Tel . 20129 .
*

Wtan - Urania - Kino .

„ Der Mann , der lacht " der neue Monumental '
ihn mit Konrad Bcidt , »ach dem weltberühmten

Roma » vo » Victor Hugo . VcidtS unvcrglcich
licher Kunst bietet sich in dieser Rolle eine hoch-
interessante , schwierige Ausgabe , die er mit voll -
cndctcr Meisterschaft durchführt . W r a n > U r a n i a>
K i n o. Täglich , halb 6 und 8 Uhr . Sonntag auch
3 Uhr . Tel . 29129 .

Lettische Aebcitersportlcr »ach Nürnberg .

Ter Bundestag des lettischen Sport . und Schutz
bundcs beschloß , nach Nürnberg Leichtathleten ,
Tennisspieler nnd Boxer zu entsende ». Die

lettische Mannschaft wird die Reise nicht mit der

Eisenbahn zurücklegen , sondern aus der 1600

Kilometer langen Strecke Riga —Königsberg —Leip -
zig —Nürnberg von Arbeiter . Molo rrad -

ahrern befördert iverdc ». Die Fahrtz ioll

ein Triumphzug internationaler Solidarität sein .

Bereinsnachrichten .
«Urania - .

B e r a n st a l t u n g e n anläßlich der P r a g e r
Fr ühia hrs - M »st er » res sc . 17 . —21 März .

Sonntag , bald 11 Uhr : „ K r a s ( i n" , Kultur -
Um. Gemeinsam mit dem Bildungsvcrein Deut -
chcr Arbeiter .

Montag , 8 Uhr : ,,D c r D i ch t c r n n d seine
Z c i t ", Walter v. M o l o, Präsident der „ Prcnßi -
schcn Dichicrakadcmic " , Berlin . Tann : Vorlesung
a » S dem Roman : „ Im cwigcn Lichl " .

Montag . 8 Uhr : ,Krassi »" , Kultursilm .
Dienstag , 8 Uhr : „ Netzanfchlußgcräte

nnd Nctzanschlußcmpsänger " , mit Licht -
bildern , Dr . Eugen Neipel , Berlin . Mitglied
des Rcichsvcrbandes der Deutsche » Presse .

Mittwoch , 3 Uhr : „ D a S M ä r ch c n v o ir der
schönen Melusine " Filnnnärchcn . Dazu :
„ Unter dem Mikroskop " , erzählt mit Licht
hildcrn . Kindcrnachmittag .

Mittwoch , 6 Uhr : „ P i c c a s s o" , der Vertreter
der gegen »artigen französischen Malerei , Maler
Rnd . Brau n.

Mittwoch . 7 Uhr : „ Zollwcscn " . Pros . Bik
tor S a l z.

Mittwoch , 8 Uhr : Praktischer Photo
g r a p h i c r k u r ö, Dr . L i b o r a.

Mittwoch , 8 Uhr : „ Die Präger B » rg " ,
Lichtbildervortrag . Sanitätsrat Dr . A. Klein .

Mittwoch , 8 Uhr : „ Wie jede Fra » Ge -
i ch t und T c i n t j u n g, gesund und schon
r h a l t e n k a n n , mit Lichtbildern . Helene

Peßl , Wien , Leiterin der staatlichen Sck>nle für
Schönheitspflege Dritter Portrag : „ Moderne Gc
sundHeilS - und Schönheitspflege " .

Donnerstag . 8 Uhr : „ Die Entwicklung
der L u f i s ch i f f a h r t ", mit Lichtbildern , Toz.
Tr . Emil P a s ch k i s. Wien .

Freitag , 6 Uhr : „ Moderne Einrichtung ,
Harmonie und Schönheit in unserer
tt m g e b u n g" . Karoline Schönau .

Freitag , 8 Uhr : „ Füh 1 ing in Südtirol " ,
Lichtbildervortrag , Dr . Meyer . Nürnberg . Gc -
mcinsam mit der Bildungsstclle vcS Verbandes der
Bank - und Sparkasiabcamten .

Samstag . 3 Uhr : Kulturfilm ,

Samötag . 8 Uhr : „ Zeitgenössische Wirt -
schast > lnd Kultur in Europa und kirne -
r i k a" , Dr . R. Reinhard , deutscher Presscchc
der Mustermesse .

Karten zu allen Veranstaltungen . Mitglic
d c r ?l Ii in c l d u n g c » und Karten - Erneuerungen

Herausgeber vr Ludwig ilzech
" eiauiwo - i che - Ketulceur Dt fm - £ t ■ 0 u g Prag
Druck . Rata LI (g tti , Zeitung , und Suchdruck Prag
Für den Druck veraniwortück Oliv Ho : h Prag
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Deutscher Arbeiier - Turn - und Sportverein Prag

Sonntagsspaziergang , heute . 17 März .
Treffpunkt : Halb 3 Uhr nacknttttagS . End -
ltation der Vierer - Linie Wasierturm . Füh -
rung : Turngenosie Schräder . Ziel wird
am Sammelplatz bekanntgegeben .

Vielseitigkeit im Arbeitersport . ES ist sehr in -

tercssant , welche Sportarten in den Verbänden der

So. zialislisri »' n Arbeiier - S- portmiernalionale am nici -

len betrieben werden . Bon den 21 Verbände » , die

der Sozialistische » Arboiter - Sportinternationale an -

gehören , betreiben : Fußball 19 Länder , Turnen >9.

Leichtathletik 17, Wassersport 11, Turnspiele 13,

Schwerathletik 18, Wintersport 10, Rabsahren 8.

Touristik 8, Boxen 6. Tennis 5, Wehrsport 1. Sätze ,

ße » 2, Jiu - Jitsu 2, Hockey 2 Länder , Sportsiicgen
1 Land . Nacktkultur 1 Land . Außerdem gibt es i »

8 Ländern eigene Samaritcrabieilungcn . in 3 eigene

Jugcndvcrbände , in 3 eichene Schachverbändc , in

2 eigene Radioverbände .

Cestcttcichischc « Länderskispringen Das voni

Wiener Arbeiicrlurnvcrcin von der bei Wien gc-

legenen inrd erst in diesem Jahre cröfsncicn Kobeuzl -

sprlmetzchanze veranstaltete österreichische Länderski -

pringe » war trotz Tauwetter ein großer Ersolg .

Mehr als 3500 Zuschauer waren Zeuge » prächtiger

Leistungen . Der Sieg siel an Salzburg , das in

den Springen » Schroll . Wagner und Grubner anS -

gezeichnete Vertreter hatte . Tie drei belegten auch
in den Einzclkämpfen die erste » Plätze Die Rang -

Ordnung denn Länderfpringen ergab 1. Salzburg .
Rote 51 . 333 : 2 Wien . Note 15,917 : 3 Niederöltcr -

Die weitbekannte

ÜuaiitlUsmtnRe .
OonoralvorifotanR dor Joaohlmathalor Solfonfibrik j. Klinker

Prag II » Spdlona ulico Nr. 21. — Tolophou Nr. 13-08?
Ab 1. Mttra im Palais dor Mualormosso .

reich , Note 11,838 ; 1 Steiermark , Rote 41,441 . Te „
weitesten Sprung vollbracht « Schroll
( Bisckwsshofc ») mit 45 Meier und stellte damit eine
neue Schanzenbestleistnng ans . Ihm folgten sein
Landsmann Wagner ( Saalstlden ) mit 39 5 Meier
nnd Knapp ( Wien ) mit einem Sprung von : igL
Meier .

III
Die deutsche sozialdemokratische

Bezirl ' sorganisatton Prag
veranstaltet ein «

Filmvorsllhrung
Eisbrecher Krafsin und Abazzia «

Reisefilm

der Urlaubsrciseorganisalion Rodenbach , heute ,
Sonntag , den 17 . März , halb 11 Uhr vorm >ttaq » ,
im Wran - Urania - Kino . Karten bei Optil «

Deutsch , Graben , Palais Koruna .

Zwanzig Jahre dcntsche Natursreundcbcwcgnng .
Bor zwanzig Jahren faßte das Arbeiterwandern

auch in Teutschland Fuß . Der sozialdemokratisch :
Tonristenvcrcin „ Die Naturfreunde " in Oesterreich
( mite ztvar schon früher seine Fühler »ach D- tut ' ch-
land vorgestreckt — Wegbereiter der eigentlichen
Entwicklung waren aber erst die OrtSgrnppengriin »
düngen 1905 in München , 1906 in Augsburg n » d
1907 in Konstanz . Kempten , Jena nnd Breslau . Tie
Jahreswende 1908/09 bracht « dann den wirklichen
Auftakt zur Ausbreitung der Aa: nrsleundebewcg »iig
in Teutschland In vielen Orten finden in dielen

Togen die 20 - JaHrfeiern statt , die vo » den starten
Werten dieser Arbeiterorganisation Zeugnis ablege »
sollen . Die deutsche Arbeitet ! chast kann mit bcrech -
tigrnn Siol ; aus diese Arbcitenvandcrbcwegiing
blicken , mit ihren 70 . 000 Mitgliedern in 900 Orts -

aruppe » , mit 210 Natnrsrenndcheimen . 260 Winier -

lport - , 50 Kletter - , 30 Faltboot . 140 Photogrnppen ,
120 Arbcitsgemeinschasie » für Natur - nnd Bolll -

künde , 160Jngcndgntppen » nd weit über 200Mrtsi >.
lektionen .

STENOTYPISTIN
( Genossin ) perfekt in Stenographie und Schreibmaschine wird per
sofort für einige Monate a U fl g e n O m m C n .
Lveniuelle Tschechischkentiinisse erwünscht . Offerte mit Gehaltsan -

sprüchen an den Verband „ Arbe terfürsorixe " Prasr lt . . Neka/anba 18

iEisemverke - Aklientlesellsdiafl

ROTHAU - NEUDcK
/eatraldiroktion Prag II . , Hybornakä 36 .

Blechwalzwerke Rothau , Schlndlwald und Neudek ( Böhmen )
Blechwalzwerk Karlshütte der Berg - u . Hüttenwerke - Oes . ( Sehlen . :

lliclnterkiniiitilroi :
C. I . Petzold & Co . , Prot ll „ c . T Pelzoid & Co . . Wien vi . ,

Hnvllökovo nitm. .!. OurnpondorforslraBo 15,

mit besonderer Triebkraft und hflebster Haltbarkeit ,
garantiert reine » Mal/mehl und (clnslen rckt . als

auch denat . Spiritus Udert
Rejllner Zucker - , Splrltua - u. PreOliefe - Fabrlk

vorm ein Brflilcr A. & H. Muv A. O.
OlmUn - Holtln , 6744

— — — — ooooooooooooooooooo -

Vartamtn » a in ladar Varkauhstalle das
Konaumvaralna * SELCHWABEN dar Firma

HEGNER & Cle . . PILSEN

Sakliwaran dar Fe HEONEB « Ca. , PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

3eHem
MMMel !
ScDem
MiteMen !

Das « UG
Der

roten

Sölten

KC 11 . -

Bolksbuchhandlun «
Teplitz SchSuau

Rä»l ( iHro6f IS
blieli arotnubtt dem Oleum

Stabllbratfr .

ütiie , «eiche Hände
urziolon slo nur durch

Unnlltznitir »on

„ PANAX"
Toilette -Vaseline .
Wirkt «pmlell naoh den
Wagnbeo mit warmen
Wamer . Kolnnt parlll
rater » mit Flieder - Mai
Ulöokohen . - Rohou und

Volloiioncorueh
I Kleine Dtie H l ' So
■ drone « • « H v -

lo Uder Apotheke . Droqeric
und Parluraerie zu haben.

Krzoutrt

Fr . Vftek & Co
Parfüroeri « Fab' ii '

Prag II , VodiCkova 33.
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